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Brüning verhandelt mit den Parteiführern.
Die erſten Beſprechungen des Reichskanzlers mit den Parteifüh-

rern haben am geſtrigen Tage ſtattgefunden. Zunächſt empfing
Brüning die Hoſpitanten der Nazis, die Herren von der Wirt
ſchaftspartei, Miniſter Dr. Bredt und den Bäckermeiſter
Drewitz. Jm Anſchluß daran ſprach der Reichskanzler mit den
beiden ſozialdemokratiſchen Führern Hermann Müller und
Otto Wels, Die Beſprechungen trugen nur informatoriſchen
CEharakter, da bisher weder der Fraktionsvorſtand der ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsfraktion noch die Fraktion getagt hat. Am
Nachmittag hatte Brüning dann mit den Führern der hinter ſeiner
Regierung ſtehenden Parteien zahlreiche Konferenzen, die natür
lich auch nur orientierenden Charakter trugen.

Im Anſchluß an die Beſprechung hielt der Vorſtand der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion eine
Sitzung ab, in der über die rein informatoriſche Beſprechung beim
Reichskanzler Bericht erſtattet wurde. Die Vorſtandsſitzung diente
im übrigen der Vorbereitung der am heutigen Freitag ſtatt
findenden Fraktionsſitzung.

Das iſt alles, was an geſtrigen Tage unternommen wurde. Von
irgendeiner Annähernug iſt nirgends die Rede. Ganz beſonders
die Wirtſchaftspartei bemüht ſich im Intereſſe der Nazis,
die Lage immer mehr zu verwirren. Im Reichstage fand geſtern
eine Führerbeſprechung dieſer Kraut- und Rübenpartei ſtatt, in
der folgende blödſinnigen

Forderungen der Wirtſchaftspartei
an die künftige Reichsregierung beſchloſſen wurden

1. Einleitung von Verhandlungen zur Herbeiführung eines ſo
förtigen Moratoriums für die Reparationszahlungen mit
dem Ziel der Reviſion des Youngpla nes h
2. Durchgreifende Verwaltungsreform in Reich, Ländern und

Gemeinden mit dem Ziele der Beſeitigung aller Pärtei?
huchbegm ten und überflüſſigen Dienſtſtellen.

3. Sofortige Einführung der allgemeinen Arbeits
bienſtpflicht mit dem Ziele der Behevung der Arbeitsloſigkeit,
ünd weitere entſchiedene Reform der ſozialen Verſicherungs
weſens.

4 Weiterer planmäßiger Abbau der Ausgaben der öffent
läüchen Hand, Beſeitigung der öffentlichen Regie
betriebe, Ueberführung des öffentlichen. Wochnungsbau-

e e

weſens in die freie Wirtſchaft, weiterer Abbau der
Realſteuern, Reform des Schlichtungsweſens und
Maßnahmen zwecks Senkung der kartellierten Preiſe und der über
ſpannten Zinsſätze.

Die Wirtſchaftspartei ſcheint den Ehrgeiz zu haben, den Jrrſinn
der Nazis noch zu übertrumpfen. Ein geringer Troſt iſt freilich,
daß die Wirtſchaftspartei heute ſo und morgen ſo kann und daß
ſie alle Hrundſätze, die ſie heute aufgeſtellt hat, morgen wieder
verleugnet. Jedenfalls aber bringt dieſe Bäckermeiſter- Politik die
Löſung ſchwieriger wirtſchaftlicher und politiſcher Fragen um nicht
näher.

Die Sozialdemokratie wartet ab.
Jn unſerem württembergiſchen Parteiorgan, der „Schwäbiſchen

Tagwacht“, tut der Reichstagsabgeordnete Wilhelm Keil
Herrn Brüning, falls er ſich über die Stellung der Sozjaldemokra
tie noch nicht im klaren ſein ſollte, folgendes kund und zu wiſſen

„Es wäre ein großer Jrrtum von Herrn Brü-
ning, über den ihn die Vertreter der Sozialdemokratie nicht im
Umklaren laſſen werden, wenn er annehmen würde, die Sozial
demokratie ſei in der Lage und verpflichtet, ſein Sanierungspro-
gramm aus der Beſorgnis heraus, daß ſonſt der Mißbrauch des
Artikels 48 fortgeſetzt und vergrößert werden könnte, ungeſehen zu
ſchlucken. Die Sozialdemokratie iſt gewiß die zuverläſſigſte Hü
terin der verfaſſungsmäßigen Rechte des deutſchen Volkes. Aber
des bedeutet nicht, daß ſie nun unter allen Umſtänden und
um jeden Preis zur Vermeidung verfaſſungswidriger Maßnähmen
zu Brünings Vorſchlägen ſa ſagen müſſe. Es wäre ein ſehr
pröblematiſcher Schutz der Verfaſſung, eine Polikik zu treiben, die
durch ihre ſozialen Auswirkungen breite Schichten der ſozialdemo
kratiſchen Wähler zu Anhängern des Diktaturgedankens machen
würde. Damit wäre weder den beſitzloſen Maſſen, noch dem de
mokratiſchen Staate gedient. Das Sanierungsprogramm der
Reichsregierung enthält Beſtandteile, die in ihren Grund
gedanken von der Sozialdemokratie akzeptiert werden kön
nen. Es enthält andere Beſtandteile, die von ihr mit allem
Nachdruck abgelehnt werden müſſen Die Sozialdemokra
tie wird daher genau wie im Juni zu den Einzelheiten
des Programms fachlich Stellung nehmen, ihre
Abänderungsanträge zu ſtellen und von dem Schickſal dieſer An

e eeumnte n Volkesstrert.
träge ihre Entſcheidung abhängig zu machen haben
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Severing auf der Kommungalbeamten-Tagung in Mainz
Mainz, 2. Oktober.

kagt in Mainz der 5. Verbandstag der Reichsgewerk-
ſchaft Deutſcher Kommunalbeamter, der freigewerk

(Eig. Drahtb.) Seit Mittwoch nachmittag

ſchaftlichen Organiſation der Gemeindebeamten. Schon bei der Er
öffnung des Verbandstages wurde die republikaniſche und friedens
freundliche Einſtellung des Verbandes ſtark unterſtrichen. Jn den
Begrüßungsanſprachen klangen die letzten Ereigniſſe nach und be
ſonders das am gleichen Tage veröffentlichte Programm der
Regierung Brüning fand ſelbſtverſtändlich lebhaftes Echo. Allge
mein wurde betont, daß die Beamten ſelbſtverſtändlich wie jede
andere Volksſchicht zu Opfern bereit ſind, daß es aber unge
recht iſt. ſie allein heranzuziehen und nicht alle Kreiſe
die in geſichertem Einkommen ſtanden.
Der Mainzer Oberbürgermeiſter Külb ſetzte ſich ſehr wärm
für die Aufrechterhaltung der Erwerbsloſenfürſorge ein, die er als
eine reine Menſchenpflicht bezeichnete. Auch er wandte ſich
gegen die einſeitige Belaſtung der Beamten Dieſozialdemokratiſche Reichstags und preußiſche Landtagsfraktion
war vertreten durch den preußiſchen Landtagsabgeordneten Rau
kenberg, der ebenſo wie ſpäter Falkenberg, der Vorſitzende
des ADB für ein noch engeres Zuſammenrücken von Partei und
Gewerkſchaften eintrat. Der Geſchäftsbericht wurde vom Verbands
vorſitzenden erſtattet. Aus dem Bericht geht vor allen Dingen
hervor, daß der Verband in den letzten Jahren einen ſtarken Mit
gliederzuwachs zu verzeichnen gehabt hat.

Einen beſonders ſtarken Eindruck erhielt die Tagung durch ein
Referat des Reichsinnenminiſters a. D. Severing, der am
Donnerstag morgen über

Der Beamte im neuen Skaak“ſprach. Severing legte dar, daß die Geſinnung allein noch lange
nicht entſcheide, daß auch ein Mindeſtmaß von ſachlicher Eignung
vom Beamten verlangt werden müſſe Er meinte: Das wäre eine
merkwürdige Demokratie und ein merkwürdiger Volksſtaat, der
ſeine Beamten nur von einer politiſchen Richtung beziehe. Sehr
heftig und unter dem Veifall der Verſammlung wandte ſich Seve
ring an den Begriff

„Futterkrippe“,

ben er nicht erfunden habe. Wenn früher die Beamtenſtellen nur
einer beſtimmten Schicht vorbehalten geweſen ſeien, dann müſſe
es ſich auch um eine Futterkrippe gehandelt haben. Wenn nun
neue Käfte in den Beamtenkörper eingeſtrömt ſeien, ſo handele es
ſich höchſtens um eine Art

„Schichkwechſel“.

Severing betonte entſchieden, daß er keine Unterſchiede
zwiſchen alten und neuen Beamten kenne. Es gebe innerhalb und
außerhalb Jlions geiſtig Minderbemittelte und geiſtig gut Be
mittelte. Der Redner ging auch auf das

Programm der Reichsregierung

ein, das die allergrößten Fehler enthalte. Die Beamten-Gehalts
kürzung um ſechs Prozent ohne Staffelung ſei eine Ungerech-
kigkeit. Man habe nicht zugleich auch weitere Zuſchläge zur
Einkommenſteuer gefordert, und wenn man zu gleicher Zeit die
Vermögensſteuer erſt bei 20000 A beginnen laſſe, ſo ſei das ein
ſchwerer pſychologiſcher Fehler. Sehr ſcharf wandte ſich Severing
auch gegen die verſchärfte Haushaltskontrolle der Gemeinden und
er vermißt jede Erwähnung der Reichsreform. Von BeamtenAuf-
blähung in den Gemeinden könne bei den geſteigerten Aufgaben
keine Rede ſein. Die Wirtſchaftsführer, die am meiſten
über den aufgeblähten Beamtenapparat ſchimpften, ſollten

erſt einmal im eigenen Hauſe anfangen
mit dem Abbau von überſetzten leitenden Poſten und der über
großen Gehälter. Severing ſchloß ſeinen mit ſtarkem Beifall auf
genommenen Vortrag mit dem Hinweis auf die ſchweren Kämpfe,
die bevorſtehen, und er ermahnte die Beamtenſchaft feſt zuſammen
zuſtehen in dem Willen, ſich nicht auf ein tieferes Niveau abdrängen
zu laſſen.

Anſchließend an das Referat Severings begrüßte der heſſiſche
Innenminiſter Leuſchner den Verbandstag. Jhm folgte der
kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Torgler für die kommu-
niſtiſche Reichstags und Landtagsfraktion, der den Beamten die
Waffe der paſſiven Reſſiſteng und des Streiks empfahl. Darauf
ſprach der Verbandsvorſitzende Thee über die Reform der
Selbſtverwaltung. Er geißelte beſonders das heilloſe Durchein
ander, die Kompetenzüberſchreitungen und die juriſtiſchen Kompli
kationen, die unſer Verwaltungsleben ſo ſehr erſchwere. Mit be
tonter Schärfe wandte er ſich gegen den Geſetzentwurf Groß-Ber
lins, der dem Oberbürgermeiſter eine autokratiſche Machtfülle
geben wolle, die die des Reichspräſidenten noch überſteige. Eben
falls wandte ſich der Redner ſcharf gegen jede Erweiterung der
Staatsaufſicht und bezeichnete dieſe Beſtrebungen als den Tod der
Selbſtverwaltung Der Redner legte in dieſem Zuſammenhang
auch ein Bekenntnis zur Reichsreform ab, die gerade vom Stand-
punkt der Selbſtverwaltung zu erſtreben ſei.

Oel und Margarine.
Ein wichtiges Kapitel der Volkswirtſchaft

Der Enqueteausſchuß hat wieder zwei Jnduſtrieverbände ver
öffentlicht und zwar über die Oelmühleninduſtrie und die
Margarineinduſtrie, zwei nach ihrer Bedeutung oft ſehr
unterſchätzte Jnduſtrien. Der Produktionswert der beiden Jnduſtrien
beträgt nicht weniger als 1,25 bis 1,30 Milliarden Mark, der Wert
der verarbeitenden Rohſtoffe rund 900 Millionen Mark. Die Oel
mühleninduſtrie hat heute etwa 60 Betriebe und beſchäftigt rund
14 000 Perſonen. Die Margarineinduſtrie hat 70 Betriebe mit etwa
16 500 Perſonen (1913 noch 110 Betriebe mit nur 7000 Beſchäftigten).
Es handelt ſich um höchſt kapitalintenſive Jnduſtrien mit einem
relativ geringen Lohnanteil und ſehr ſtarker Konzentrationstendenz.

Von dem Geſamtkerlös der Oelmühleninduſtrie im Betrage
von 743 Millionen Mark, entfallen auf Delkuchen, der für die
Landwirtſchaft ſehr wichtig iſt, tund 32,5 Prozent. Die Oelkuchen
produktion iſt in Deutſchland noch ſehr ausſichtsreich, denn je Kuh
werden in Deutſchland 80 kg verbraucht gegenüber Dänemark mit
636 kg, Niederlande mit 607 kg und England 502 kg je Kuh. Gegen
über der Vorkriegszeit iſt eine vollſtändige Umſtellung von inländi
ſchen auf ausländiſche Rohſtoffe Ferfolgt, die heute etwa 98 Prozent

der geſamten Verarbeitungsmenge ausmachen. Auf Konzern-
betriebe und frete Unternehmungen entfallen in der
Helwühleninduſtrie etwa je 50 Prozent.
Rohſtoffen (Leinſaat, Erdnüſſe, Sojabohnen, Palmkerne und Kopra)
die die Hauptrohſtoffe der Margarineinduſtrie ausmachen, wird heute
auch viel Walfiſchtran verwendet (15,9 Prozent). In der Hauptſache
iſt die Oelinduſtrie durch die Umſtellung auf Auslandsrohſtoffe eine
Küſtenenduſtrie geworden (Hauptzentren die Seehäfenvlätze
HarburgWilhelmsburg, Bremen und Stettin) In den Extraktions
anlägern wurden in den letzten Jahren über 1 Million Tonnen ver
arbeitet gegen 250.006 bis 300 900 Tonnen 1913

Der Lohnantefl iſt außerordentlich gering er ſchwankt w.
ſchen 25. und 5.5 Prozent der Geſamtkoſten. Der Kapitalum
ſchlag bei zehn an der Küſte liegenden Unternehmungen beträgt
67 Tage, erfolgt alſo faſt ſechsmal im Jahre. bei acht im Jnnern
gelegenen Firmen etwa 120 Tage erfolgt alſo etwa dreim i im
Jahre. Bei elf Großbetrieben zeigte ſich ein Kapitalumſchlag von
73 Tagen, bei ſieben mittleren Betrieben von 112 Tagen. Da wegen
der ſchwankenden Rohſtoffpreiſe das Riſiko groß iſt. herrſcht das
Zug um Zug- Geſchäft (Verkeuf der Erzeugniſſe und Ein
deckung der Rohſtoffe erfolgen gleſchzeſtig) bzw der Schlagloh ne
vertrag Verarbeitung n der Hauptſache für die Margarine-
fabriken). Auf die Schlaglohnverträge kommen etwa 66 Prozent der
Verarbeitung

An der Oelprodukton der Welt überhaupt in Höhe ver
6,6 Millionen Tonnen iſt Europa mit 486 Aſien mit 243 Amen
mit 18,4. Afrika mit 8 Prozent beteiligt. Der Welthandelin
pflanzlichen Oelen und Fetten beträgt mit rund 15 Millionen
Tonnen etwa 20 Prozent der Weltölproduktion überhaupt. Mit 860
Millionen RM ſteht in Deutſchland die Einfuhr von Oelroh
ſtoffen ſeit 1928 an der Spitze der agrariſchen Rohſtoffeinfuhr und
zwar noch vor der Baumwolle mit 777 Millionen und vor der Wolle
mit 603 Millionen Mark. Die Walfiſchtranerzeugung iſt von 22 800
Tonnen 1908 auf etwa 300 000 Tonnen 1929 geſtiegen. Seit 1918
iſt der Welttranhandel durch einen Welttranpoolmonopo-
lüſtert, dem alle großen internationalen Margarineerzeuger an
gehören

Wie die Margarineinduſtrie iſt die Oelinduſtrie
ſtark konzentriert.
1927 voll verſchmolzen, 1929 erfolgte die Vereinigung mit Lever
Brothers, dem größten Seifenkonzern der Welt; ein Jntereſſenge-
meinſchaftsvertrag beſteht mit dem Schichtkonzern in Ausſicht, ſo daß
dieſe Zuſammenſchlüſſe in der Margarineinduſtrie auch enorme Stel
lung auf den Rohſtoffmärkten ſichern mußten

Die deutſche Margarineer zeugung beträgt heute über
480 000 Tonnen gegen rund 200 000 Tonnen in der Vorkriegszeit
Der Produftionswert der Margarine wird auf 600 Millionen Mark
berechnet. Der Verbrauch je Kopf bleibt mit 10 Mk. hinter
dem Zuckerverbrauch (14 Mk.) und dem Butterverbrauch (17 bis 18
Mark) zurück. Auf die Konzerne entfallen etwa 77 Prozent der
Margarineerzeugung. Der Lohnanteil beträgt in der Mar
garineinduſtrie insgeſamt etwa 7 bis 8 Prozent. Jn den kapital
kräftigeren Konzernbetrieben iſt die pro Kopf- Leiſtung von 1928 bis
1930 von 95,3 auf über 100 Tonnen im Jahr geſtiegen, in der freien
Margarineinduſtrie
Jahre 1928 eine pro Kopf- Leiſtung von 61 Tonnen Die Margarine
induſtrie verwendet heute etwa 78.4 Prozent pflanzliche Fette, 15.9
Prozent Tran und nur noch 5,7 Prozent tierſſche Fette gegen etwa
53 Prozent im Jahre 1913, der augenfälligſte Wandel in der
Struktur dieſer Jnduſtrie. Bemerkenswerterweiſe verwenden die
freien Margarinefabriken mit 11 Prozent etwa die doppelte Menge
von tieriſchen Fetten als die Konzernfabriken.

Je Kopf der Bevölkerung iſt der Margarineverbrauch in
Deutſchland von 1913 bis 1929 von 3 auf 76 kg geſtiegen. Er iſt
zwar größer als in England mit 9,6 kg und in Schweden mit 7,3 kg
pro Kopf, bleibt aber hinter Holland mit 8,4. Norwegen mit 17.7
und Diämemarfk, dem größten Buttererzeuger der Welt mit ſogar
22,4 kg ſtark zurück. Die ſtärkſten Margarineverbraucher in Däne
mark ſind die die Butter erzeugenden Bauern. Dieſe verkaufen ihre
gute Butter und füttern ihre Arbeiter und Hausangeſtellten mit
Margarine. Der Margarineverbrauch iſt in Deutſchland ſehr ver
ſchieden. So verkauft die GEG je Mitglied im Ruhrgebiet jährlich

außerordentlich

l 18,24 ka, in Dresden 15,52 kg, in GroßBerlin 7,11 kg und in Mün

Neben den pflanzlichen

Jürgens und van den Berg haben ſich

zeigte ein Durchſchnitt von 59 Betrieben im

e



chen nur 4,84 kg. Für die Handelsſpannen ſcheinen nur die Konſum
vereine Unterlagen zur Verfügung geſtellt zu haben. Ohne Rückver
gütung werden Endaufſchläge bei den Konſumvereinen genannt von
15 Prozent, bei den billigſten Margarineſorten nur von 7 Prozent,
ſo daß bei Abzug der Rückvergütung von etwa 5 Prozent nur ein
Bruttonutzen bei den Konſumvereinen von 1,53 Prozent verbleibt.

Die Weltproduktion der Margarine wird auf 1,4
Millionen Tonnen berechnet. Der Hauptanteil mit 1,15 Millionen
Tonnen entfällt auf die europäiſchen Jnduſtrievölker; an dieſer Er
zeugung iſt der Jürgensvan den Berg-Konzern wieder mit 65 Pro
zent beteiligt, der die öſterreichiſche Produktion zu 100 Prozent, die
holländiſche zu 90 Prozent, die engliſche, belgiſche und tſchechiſche zu
je 70 und auch die deutſche und franzöſiſche mit je 70 Prozent allein
beherrſcht.

Berühmt iſt der Streit um die Aufhebung der Oelzölle,
die von den konzernenfreien deutſchen Margarinefabrikanten ver
langt wird. Dieſe Aufhebung ſoll die ausländiſche Rohſtoffverſor
gung für konzernfreien Fabriken erleichtern und damit deren Kon
kurrenzfähigkeit erhöhen. Der Enqueteausſchuß ſagt nicht Ja und
nicht Nein zu dieſer Frage. Die Oelmühlen, die den Zoll ver
teidigen, hätten zwar zunächſt ihre Produktion durch die Zölle er
höhen können; heute ſei die Steigerung aber von der Erhöhung des
Bedarfs abhängig. Andererſeits glaubt der Ausſchuß, daß die Auf
hebung der Zölle der freien Margarineinduſtrie nicht die von dieſer
Seite erwartete Erleichterung bringen würde

Genf.
Genf, 2. Oktober. (Eig. Drahtb.). Jn zweitägiger Ausſprache

hat die Vollverſammlung des Völkerbundes den Bericht und die
Enlkſchließung der Wirtſchaftskommiſſion angenommen.

Die Entſchließung bezieht ſich in den Hauptpunkten auf die Auf
nahme der Unterſuchung der ſchwebenden Präferenz Frage an die
Wirtſchaftskommiſſion Europas, die Behandlung der Meiſtbegün
ſtigungsklauſel durch die kommende Regierungskonferenz und die
Einleitung eines gemeinſamen Vorgehens gegen jede Art von
Dumping. Die in den Kommiſſionsdebakten laut gewordenen ent
gegengeſetzten Aeußerungen wurde nochmals ausdrücklich als Vor
behalte formuliert.

Die feierliche Paraphierung des Konventionsentwurfes über
Finanzhilfe im Kriegsfalle oder bei Kriegsgefahr

brachte ſofort die Unterſchriften von 28 Staaten. Deutſche
land hat nicht unterzeichnet, angeblich weil der Außenminiſter
erſt dem Kabinett berichten müſſe und weil die geforderte Garantie
von acht Millionen Goldfranken angeſichts der Finanzſchwierig
keiten des Reiches abgelehnt werden müſſe.

Nach einer ſo aktiven Mitarbeit und angeſichts der Unabhängig
keit der Konvention von einer vorherigen Abrüſtung iſt dieſe Hal
kung, die nur erneut ein Mißtrauen gegen das heutige Deutſchland
ünterſtützt, nicht zu verſtehen.

Morgen Abſchluß.
Die Volllverfammlung des Völkerbundes wird, nach

einer Mitteilung des Präſidenten, am Sonnabend, den 5. Oktober,
in einer Vormittagsſitzung geſchloſſen werden.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
iſt am Donnerstag nachmittag um 6 Uhr in Begleitung verſchiede
ner Berater und des Reichspreſſechefs nach Berlin zurückgefahren.
In der Ratstagung, die am Freitag ſtattfindet, vertritt ihn Graf

Bernſtorff a e e hJn der Donnerskag-Nachmikkagſitzung des Völkerbundsrates
wurde nur ein Punkt behandelt: der Vertreter Schwedens, Unden,
würde zum Schiedsrichter in dem bulgariſch griechiſchen Streitfall
wegen des Privatbeſitzes griechiſcher Bürger auf bulgariſchem Ge
biet ernannt.

Zur Steuer der Wahrheit.
Magdeburg, 2. Oktober. (Eig. Drahtb.). Otto Hörſing

serbreitet folgende Erklärung:
„Jn Reichsbannerkundgebungen in Wilhelmshaven und Del-

menhorſt habe ich wörtlich geſagt: „Die Feinde der Republik von
links und rechts haben uns den Krieg angeſagt und den offenen
Hochverrat angekündigt. Wir werden nicht angreifen, aber
wir ſind gerüſtet und ſtehen in der Deſenſive. Sollten Nazis
und Kommuniſten uns angreifen, ſo werden wir ihnen nicht mit
dem Weihwedel entgegentreten, ſonderen mit denſelben
Mitteln und Methoden, wie der Angriff erfolgte, ſie be
kämpfen und, wenn es ſein muß, ſie niederſchlagen. An
zrifffe und Verletzungen einzelner Kameraden von uns nehmen
überraſchend zu. Auch hier haben wir leider lange Paſſivität ge
übt. Es iſt an der Zeit, daß auf dieſem Gebiete das Reichsbanner
aus ſeiner Paſſivität heraustritt und unſere Kameraden ſich
ihrer Haut wehren. Die Gegner müſſen wiſſen, daß die
Zeit zu Ende iſt, da ſie ungeſtraft unſere Kameraden angreifen und
verletzen durften. Jch brauche nicht deutlicher zu werden, unſere
Kameraden werden verſtehen, die Angriffe abzuwehren.“

Das iſt das, was ich in Wilhelmshaven und Delmenhorſt ge
fagt habe. Die Rechtspreſſe und die kommuniſtiſche Preſſe und lei
der auch ein Teil anderer Blätter reißen aus meiner Rede einige
Worte und Sätze heraus und konſtruieren daraus Propaganda für
den „kommenden Bürgerkrieg“. Dieſe unſaubere Kampfesmethode
mit all ihrer Verlogenheit weiſe ich hiermit zurück. Von derarti
gen Kampfesmethoden muß jeder anſtändige Menſch ſich mit Ab
ſcheu und Ekel wenden. Otto Hörſing.“

„FriedensAkademie.“
Eine Ehrung Streſemanns.

Am Donnerstag abend, dem Vorabend von Streſemanns erſtem
Todestag, wurde in Berlin der Grundſtein zu einer Streſemann
Stiftung in Form einer Friedensakademie gelegt, die ein Ausſchuß
von führenden Perſönlichkeiten der Wiſſenſchaft, Wirtſchaft und
Politik konſtituierte. Der Plan einer Friedensakademie wurde
noch von Streſemann ſelbſt, der ihm kurz vor ſeinem Tode vorge
tragen worden war, gebilligt und von ſeinem Nachfolger Dr. Cur-
tius übernommen, der bereits im Frühjahr in ſeiner Radiorede an
das amerikaniſche Volk die Friedensakademie als „Streſemann
GedächtnisStiftung“ ankündigte.

Die Reichsboten rücken an.
Im Reichstagsgebäude herrſcht jetzt bereits reges Leben. Zahl

reiche neue Abgeordnete ſind ſchon in Berlin eingetroffen, um ſich
die Stätte ihres künftigen Wirkens anzuſehen. Ferner hat die Ver
teilung der Arbeitszimmer für die Abgeordneten begonnen, die die
Anweſenheit führender Fraktionsmitglieder notwendig macht. Jm
Plenar- Sitzungsſaal ſchreiten die Umbauten fort. Es
ſind nicht nur neue Sihtzreihen aufzuſtellen, ſondern infolge der
Neueinteilung muß auch die ganze Abſtufung des Saalbodens ge
ändert werden. Die Umbauarbeiten ſollen bis zum 10. Oktober
beendet ſein.

B60 RumDie elenden Verleumder am Pranger.
In der Donnerstag Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes des

Preußiſchen Landkages zur Prüfung der Mißwirtſchaft in der
Stadt Berlin wurde als erſter Zeuge Oberbürgermeiſter
Dr. Böß aufgerufen, der einen vollkommen kranken Eindruck
macht.

Auf die Frage des Berichterſtatters Abg. Koennecke (Dnatl.)
über die Abrechnungsbelege von Ausgaben, die die Frau des Ober
bürgermeiſters über die Wohltätigkeitsfonds gemacht hat, erklärte
der Oberbürgermeiſter mit großer Erregung, daß ſämtliche Belege
noch in dieſer Woche der Staatsanwaltſchaft eingereicht werden.
Er fügte ſofort mit erhobener Stimme hinzu Es iſt ſchändlich,
daß ich durch die Erörterung dieſer Dinge im Ausſchuß und durch
eine entſtellte Berichterſtattung in der Preſſe auf das nie-
drigſte beſchimpft worden bin.“ (Bewegung).

Abg. Meier-Berlin (Soz.) ruft dem Berichterſtatter zu: „Der
Ton hat bei Jhrer Berichterſtattung die Muſik gemacht!“ (Wider
ſpruch und Empörung bei den Deutſchnationalen).

Der Berichterſtater fragt ſodann, warum auf einer
Bankvollmacht des Oberbürgermeiſters über einen Fonds die Worte
gebraucht wurden, daß die Verfügung über dieſe Gelder ihm reſp.
ſeinen Erben zuſtände.

Der Oberbürgermeiſter erklärt dazu, daß es ſich um
eine übliche Formularvollmacht der Bank gehandelt hat, bei der
lediglich überſehen worden ſei, die Worte „oder ſeine Erben“ zu
durchſtreichen. Es hätte ihm im Ernſt doch wohl niemand zutrauen
wollen, daß im Falle ſeines Todes dieſe Fonds zur Verfügung
ſtehen ſollten. Er ſchlägt in großer Erregung auf den Tiſch, zeigt
dann auf den Berichterſtatter und ruft „Sie ſind ſchuld,
wenn in der Oeffentlichkeit über

Urugugy und Ecuador.

Jſidora Ayora
Präſident von Ecuador

Dr. Juan Campiſteguy
Präſident von Uruguay

Jetzt ſind auch die kleineren Staaten Südamerikas von der Re
volutionswelle erfaßt worden. Die Regierung Uruguays trifft Vor
bereitungen, um die revolutionäre Bewegung, die von den anderen
ſüd amerikaniſchen Staaten jetzt auch auf Urüguay überzugehen
ſcheint, energiſch zu unterdrücken. Jſidora Ayora, der Präſident
von Ecuador, hat infolge der politiſchen Unruhen in ſeinem Lande
ſein Rücktrittsgeſuch überreicht, das jedoch von dem Kongreß nicht
angenommen wurde.

Schacht in Amerika.
Seine Meinung über die Lage in Deufſchland.

Rewyork, 2. Oktober. (Telunion). Dr. Schacht, der an Bord
der „Reſolute“ in Newyork eingetroffen iſt, beantwortete an ihn
geſtellte Fragen über die jetzige politiſche Konſtellation in Deutſch
land. Er unterſtrich, daß das Gerede über die Uebernahme der
Regierungsgewalt durch die „Faſchiſten“ lediglich zum Hausge
brauch beſtimmt und jedenfalls nicht ernſt zu nehmen ſei. Die
Grundfragen, die das Deutſche Reich gegenwärtig löſen müſſe, ſeien
mehr wirtſchaftlicher als politiſcher Natur. Deutſchlands
Wiederaufſtieg ſei an die Belebung der Handelsbeziehungen zu
Rußland und anderen Ländern gebunden. Die Goldanhäufung in
Frankreich ſei überaus bedenklich.

Nazis in Paris.
Sie pfeifen Briand aus.

Paris, 3. Oktober. (Eig. Funkm.). Außenminiſter Briand,
der am Donnerstag abend von Genf nach Paris zurückkehrte, iſt
von wütenden Proteſtkundgebungen der franzöſiſchen Uebernatio
naliſten empfangen worden. Einige hundert Schreier der Ackion
Francaiſe (die franzöſiſche Ausgabe unſerer Nazis) hatten ſich auf
dem Bahnhof und den ihn umgebenden Straßen eingefunden Ein
kleiner Trupp war ſogar auf der letzten Station vor Paris in den
Schnellzug eingeſtiegen. Als Briand den Bahnſteig betrat, ging
ein wütendes Pfeifkonzert los. Einer der Flegel ſtürzte auf den
Miniſter los und ſchrie ihm zu: „Elender, du bringſt uns in einen
neuen Krieg, du willſt uns mit deukſchem Gas vergiflen! Die
Polizei nahm über 50 Verhaftungen vor. Gleichzeitig hat der
Parfüm und Zeitungsgewaltige Coty (deſſen Fabrikate alle deut
ſchen NagziGeſchäftsleute vertreiben) die Plakatſäulen von Paris
mit rieſigen Papieren bedeckt, auf denen auch er behauptet, daß
Briand einen neuen Krieg Deulſchlands gegen Frankreich herauf
beſchwöre.

Die Nazis von Wien.
Sie ſtellen eigene Kandidaten auf.

Wien, 3. Oktober. (EF.) Die Bundesführung der Heimwehr
erläßt einen Aufruf, in dem die Heimwehrorganiſationen aufgefor-
dert werden, eigene Kandidaten aufzuſtellen. In dem Aufruf
heißt es u. a., daß ſich die Heimwehr ſelbſt durch eine „rote Mehr
heit“ das Steuer nicht mehr aus der Hand nehmen laſſen werde.

Der Aufruf iſt unterzeichnet von dem gegenwärtigen Jnnen
miniſter Starhemberg und dem Miniſter Pfriemer.

Die ſächſiſchen Demokraten haben die Einladung der Wirtſchafts
partei zu Beſprechungen über die Bildung einer Rechtsregierung
in Sachſen abgelehnt. Dadurch iſt der Plan einer Rechts

regierung ſchon geſcheitert

mich ſolche Verdächtigungen Montag, den 13. Oktober ſtattfindet, Beſchluß gefaßt werden.

Glauben finden konnten und ſchließlich noch in die geſamte Welt
preſſe übergehen.“

Der Oberbürgermeiſter äußert ſich dann näher über die ein
zelnen Spenden, die aus den verſchiedenſten Fonds gewährt
würden und fügt hinzu Ich erkläre heute, daß, wenn ich noch ein
mal Gelegenheit hätte, wie früher vielen Tauſenden von Menſchen,
die in Not gekommen ſind zu helfen, ich es wieder tun würde
Dabei hat es keine Rolle für mich geſpielt, welcher politiſchen Rich
kung diejenigen waren, die unterſtützt wurden. Jch bitte die
Herren insbeſondere, ſich einmal bei dem Deutſchen Offi
zier verein und bei dem Vorſitzenden der deutſchna-
tionalen Stadtverordnetenfraktion danach zu er
kundigen. Aber auch der Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes, der kom
muniſtiſche Abg. Schwenk, wird mir beſtätigen müſſen, daß
ich auch Kommuniſten geholfen habe. Es tut mir leid,
heute darüber reden zu müſſen. Aber der Herr Vorſitzende wird
mir zugeben, daß ich aus einem ſolchen Fonds auch einen Kommu
niſten unterſtützte, der mich ſtändig öffentlich auf das heftigſte an
gegriffen hat. Jch habe ihm das Geld unter falſchem Namen zu
kommen laſſen, weil ich annehmen mußte, daß ihm die Entgegen
nahme einer Unterſtützung von mir peinlich war.

Der Vorſitzende, Abg. Schwenk (KKomm)), ſchweigt zu dieſen
Ausführungen

In nichtöffentlicher Sitzung nahm hierauf der Ausſchuß noch zur
Geſchäftslage Stellung Bei allen Parteien herrſcht inzwiſchen die
Meinung vor, ſo ſchnell wie möglich mit den Unterſuchungen
Schluß zu machen. Darüber wird in der nächſten Sitzung, die am

Die Reichswehr verklagt Franz Künſtler
Das Reichswehrminiſterium teilt mit, daß es Strafantrag

gegen den Reichstagsabgeordneten Franz Künſtler geſtellt
hat. Damit iſt der Forderung des Vorſitzenden der Berliner So
zialdemokratiſchen Bezirksorganiſation Rechnung getragen. Selbſt
verſtändlich muß über die Behauptungen Künſtlers von mehr als
ſonderbaren Vorgängen in der Reichswehr vor Gericht öffentlich
verhandelt werden.

Neuwahlen in Oldenburg
Oldenburg, 2. Oktober. (Eig. Drahtb.). Jm Gebiet des Frei

ſtaates Oldenburg werden am 9. November, dem Revolutions
tag, die Neuwahlen der Stadt- und Gemeindever-
tretungen durchgeführt werden. Die ſozialdemokratiſchen Par
keiinſtanzen haben bereits alle Vorbereitungen getroffen, um ein
Vordringen der nationalſozialiſtiſchen Seuche wirkſam abzuwenden.

Juſtiz in Rumänien
Bukareſt, 2. Oktober. (Eig. Drahtb.). Vor dem Klauſenburget

Strafgericht wurde der Arbeiter Sandor Balo zu ſechs Mona
ten Gefängnis verurteilt, weil er in einem Geſpräch über die
blutigen Vorgänge von Lupeni, bei denen Militär blindlings in
ſtreikende Arbeiter geſchoſſen hat, geſagt hat, man habe den Ar
beitern anſtatt Brot und Arbeit Kugeln gegeben.

Jndoching kommt nicht zur Ruhe.
Es wird immer klarer, daß die Maßnahmen, die die fran

zöſiſche Regierung zur Unterdrückung der Unzufriedenen unker
nommen hat, ganz und gar nicht geeignet ſind, die immer wieder
aufflackernden Auſſtände einzudämmen. Wie erſt jetzt bekannt
gegeben wird, kam es am 28. September im Departement Vinh
wieder zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Aufſtändiſchen
und der Regierungspolizet, der damit endete, daß auf die Re
bellierenden geſchoſſen wurde. Jm Anſchluß daran hat der General
gouverneur von Jndochina die Schaffung einer neuen Polizei
brigade beſchloſſen, die die Aufgabe hat, das Gelände zu durch
ſtöbern und „verdächtige“ Perſonen der Regierungsgewalt auszu
liefern.

Ausnahmezuſtand auf Cuba.
Havanna, 2. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die eubaniſche Regie

rung plant die Aufhebung der verfaſſungsmäßigen
Garantien bis nach den Novemberwahlen. Das Parlament
wird am Freitag zu einer Sonderſeſſion zuſammentreten. Der
Präſident Machado beſteht in ſeinen Verhandlungen mit den Par
lamentsführern auf derartige Vollmachten, die ihm t dem
Deckmantel der Erhaltung der öffentlichen Ordnung erlauben, die
Wahlen wunſchgemäß zu beeinfluſſen

Sthamers Abſchied von London. Der bisherige deutſche Sot
ſchafter Dr. Sthamer hat am Donnerstag eine on
laſſen. Außenminiſter Henderſon ſowie der n iſche König
ließen ſich an der Abfahrtſtelle perſönlich verabſchieden.

i iſti nd natiojasko der Kommungazis. Die von kommuniſtiſcher u
eſſen ſhe Seite für den 2. Oktober r m
Berliner Verkehrsbetrjebe iſt völlig geſcheitert. Der Verke
nicht die mindeſte Beeinträchtigung.

Args culler Welt.
Seltſamkeiten im FrenzelProzeß.

dem die Hauptzeugen noch immer nichtdent worden verhandelt die Verteidigung ſeit Tagen
mit dem Vorſitzenden, um die Wiederzulaſſung der Preſſe zu er
reichen. Landgerichtsdirektor Hellwig mutete der Preſſe zuerſt
einen Vertrauensmann zu benennen, der unter Aufſicht des t.
ſämtliche Blätter bedienen ſollte. Dieſer abſurde ren
wurde natürlich abgelehnt. Dann kam der Vorſitzende auf
merkwürdigen Gedanken, über die Juſtizpreſſeſtelle ein von r
redigiertes Preſſekommunigue des Gerichts herauszugeben, r
Plan, der aber auch nach kurzer Zeit wieder fallen gelaſſen e
un ſo eventuell die Preſſe gegen Ende dieſer Woche zugela
werden allerdings erſt, nachdem die Hauptseungen Aen
nommen worden ſind Zu gleicher Zeit werden n
aus einem vom Evangeliſchen Preſſedienſt“ verſandten rm
lichen Expoſe bekannt, das von dem Prozeß ausgegeben n r
eine einzige vernichtende Anklage gegen den angeklagten n
ſteher Frenzel darſtellt. Jn dieſem Expoſe, das man n an d
als ſkrupelloſe Stimmungsmache bezeichnen wir
das Pfarrerehepaar Schenk, das bekanntlich in der n
Affäre eine recht trübeRolle geſpielt hat, in geradezu e Wiun
Weiſe gefeiert. Rechtsanwalt Brandt hat ein Exemplar dieſes
ſkandalöſen Expoſes den Gerichtsakten beigegeben.
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Wer hat hier Gott geläſtert?
Die Berufungsverhandlung im George Groß-Prozeß.

Vor der zweiten großen Strafkammer des Landgerichts 3 in
Berlin wird am heutigen Freitag zum vierten Male der Got
kesläſterungsprozeß gegen den Maler George Groß
zur Verhandlung kommen, nachdem die Berufungsverhandlung
immer wieder vertagt worden war, weil die Juſtiz dem ſchwieri
gen Prozeßkomplex offenbar mit einigem Unbehagen gegenüber
ſtand.

George Groß wurde im Dezember 1928 wegen Vergehens ge
gen S 166 des Strafgeſetzbuches anſtelle einer an ſich verwirkken
Gefängnisſtrafe von zwei Monaten zu 2000 Markt Geldſtrafe ver
urteilt. Die gleiche Strafe traf den Direktor des Malik-Verlages,
Wieland Herzfelde.

Anläßlich der Aufführung des „Schwejk“ hatte George Groß
bei Malik graphiſche Jlluſtrationen herausgebracht, von denen drei
wegen Beſchimpfung chriſtlicher Einrichtungen, des Predigeramtes,
des Prieſtertums und der Chriſtusverehrung unter Anklage geſtellt
wurden. Das Bemerkenswerte unter den inkriminierten Bildern
war Chriſtus am Kreuz in Gasmaske und Militärſtiefeln. Die
Verurteilung des Schöffengerichts Charlottenburg erfolgte wegen
dieſes Chriſtusbildes, während die Anklage hinſichtlich der beiden
anderen Bilder fallen gelaſſen war.

Jm April 1929 kam es zu jener aufſehenerregenden Berufungsver
handlung vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts 3 unter
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. Siegert, in der George Groß
und Wieland Herzfelde unter einer ſehr bemerkenswerten Begrün-
dung freigeſprochen wurden. Landgerichtsdirektor Dr. Siegert
führte in ſeiner damaligen Begründung aus, daß Millionen von
Frontſoldaten während des ſchrecklichen Völkermordens beim An
blick eines Chriſtusbildes die gleichen Empfindungen wie George
Groß gehabt hätten. Von einer Gottesläſterung könne da
her keine Rede ſein, man müſſe im Gegenteil annehmen, daß
George Groß aus dem Gefühl heraus gehandelt habe, Chriſtus vor
den Vergewaltigern ſeiner Jdee zu ſchützen. Auf die
von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion hob der zweite
Strafſenat des Reichsgerichts das freiſprechende Urteil auf und
wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinſtanz
zurück. Den Vorſitz in der neuen Verhandlung wird wiederum
Landgerichtsdirektor Siegert führen. Die Anklage vertritt Staats
anwaltſchaftsrat Stehnig, der übrigens als einer der wenigen fort
ſchrittlichen Stagatsanwälte Moabits angeſehen wird. Auf den Aus
gang des höchſt intereſſanten Prozeſſes darf man mit Recht ge
ſpannt ſein.

Opfer des „Dritten Reichs“
„Von den Hakenkreuzbonzen verraken.“

In ſeiner Wohnung in der Herſchelſtraße 4a in Charlotten
burg hat ſich der 24jährige Bäcker Helmuth Gentzert, aktives
Mitglied der nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilungen und bisher
fanatiſcher Vorkämpfer des ſogenannten „Dritten Reiches“ mit einem
Browning erſchoſſen. Ein Selbſtmord wie viele, könnte man
ſagen, wenn hier nicht beſondere Umſtände eine beſondere Betrach
tung verlangen würden. Die Berliner Gauleitung der NSDAP. ver
breitet, wohl wider beſſeres Wiſſen, die Nachricht, daß Gantzert
einem verbrecheriſchen Anſchlag politiſcher Gegner zum Opfer ge
fallen ſei. die Polizei hat einwandfrei feſtgeſtellt, daß der National
ſozialiſt Selbſtmord begangen hat. Wie kam Gantzert, der ſeit
Beginn der SA Tätigkeit in der vorderſten Reihe der HitlerBe
wegung ſtand dazu, Hand an ſich zu legene

Helmut Gantzert. verkehrte mit ſeiner Sturmabteilung in dem
Lokal vom Siegmund, Tegeler Weg 14. Hier wurde auch bei Alko
hol und Geſang der Wahlerfolg vom 14. September ſo ausgiebig
gefeiert. daß keiner von den GoebbelsMannen mehr nüchtern war,
außer Gantzert, der ſich die Entwicklung der Bewegung wohl anders
vorgeſtellt hatte. Durch die Phantaſtereien ſeiner Geſinnungsge
noſſen, die von nichts anderem mehr als von Miniſterſeſſeln, vom
Hängen und Köpfen ſprachen, fühlte er ſich ſo angewidert, daß er ſich
mehr und mehr von ihnen zurückzog. In Geſprächen, die er mit
Freunden führte, ſtellte Gantzert reſigniert feſt, daß die Parteileitung
die einfachen Mitglieder verraten habe und daß die Maſſen, die die
NSDAP gewählt hätten, nur gut genug dazu ſeien, um den „Haken
kreuzbonzen“ zur beguemen Karriere zu verhelfen.

Am Montag abend war Gantzert wieder im Parteilokal am Te
geler Weg, wo er in heftige Auseinanderſetzungen mit ſeinen Kame
raden geriet. Als ihm von mehreren Seiten vorgehalten wurde, daß
er das Vertrauen in Hitler verloren habe, und deshalb kein richtiger
Nationalſozialiſt mehr ſei ſchrie Gantzert voller Verzweiflung ſeinen
Kameraden entgegen „Wenn ſo das dritte Reich aus
ſieht, dann ſchieß' ich mir eine Kugelin den Kopf.
Die anderen antworteten ihm mit Hohnlachen und Spott, während
Ganzert plötzlich ſtill wurde und keine
Hauſe zurückgekehrt begab ſich der SA- Mann in ſein Schlafzimmer,
legte ſich auf ſein Bett, griff zum Browning und ſagte ſich eine Kugel
durch den Mund Der Tod trat ſogleich ein.

Das iſt die Entwicklung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung!
Jhre Beſten angeekelt durch die innere Verlogenheit und Unehrlich
keit ihrer Führer, wiſſen keinen anderen Ausweg mehr, als den, frei
willig aus dem Leben zu gehen. Inzwiſchen iſt in der Berliner S
die von Hitler mit Geld beſchwichtigke Revolte wieder aufgeflammt,
die durch dieſen tragiſchen Fall ſicher neue Nahrung erhalten wird.
Herr Goebbels, der lorbeerumkränzte Führer der Berliner
PSDAP, ſcheint ſich ſeinen eigenen Leuten gegenüber bereits ſo un

ſicher zu fühlen, daß er in die Parteiverſammlungen nur noch von
Aner muskelſtarken Leibwache begleitet zu gehen pflegt.
Die Drohbriefe aber, die die Geſchäftsſtelle der Berliner NSDAP in
der Hedemannſtraße täglich mit der Unterſchrift Verratene SA
Leute erhalten ſoll und in denen an Schmähungen der „ſattgefreſ
ſenen Bonzen“ kein Mangel iſt, gehen angeblich in die Duhzende.
Herr Hitler ſcheint ſeines Sieges wirklich nicht recht froh zu werden.

S olgeiliche Unterſuchung hat einwandfret ergeben daß der
e e hat. Damit werden die frechen Andeutun

er-Leute, daß Gantzert von politiſchen Geſchoſſen worden ſei Lügen geſtraft r n

m n et einen Gründſtein. Am Donnerstag wurde
ſter Avenaner d em Beiſein von Henry Ford und Oberbürgermei-
in Kölner Jnduſttiet ndſteinteguns zur Kraftwagen-Fabrik Ford
ſang ver n vollzogen. Die Urkunde zur Grundſteinenden Forbwerte don „Der Gründer der weltumſpannen
Wert das in friebihen Ford, legte den Grundſtein zu dieſem

Bei ſeinen
enry Ford, er hoffe, daß dieſes Werk

dern eile gereichen werde.
ur auſtſchlag gekötet. In eine ſtwi i erinerſtraßze in Berlin gerieten ein 2 d h

d jähriger Kutſcher in einen Streit, bei dem der Kaufmann
urch einen Fauſtſchlag ſeines Gegners getroffen beſinnungslos
n Der Kaufmann wurde zur Rektungsſtelle ge
e wo man den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellte. Der

ter iſt feſtgenommen und der Kriminalpoligei zugeführt worden

Antwort mehr gab. Nach

b h Ia
Morgen folgt vorausſichtlich das Urteil.

Leipzig, 2. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Die angeklagten Almer Leuknanks

haben das letzte Wort geſprochen. Sie haben um ihre Frei-
ſprechung gebeten. Die Angeklagten ſind nach wie vor von
der Rechtmäßigkeit ihres Handelns überzeugt.

Die Verteidiger betonten in ihren Plädoyers in aller Ausführ
lichkeit das edle Wollen der Angeklagten.
Wer möchle bezweifeln, daß ihr Glaube an die NSDAP. ehrlich iſt?

Sie werden ihre Enttäuſchung erſt noch erleben
Uebrigens war die letzte Verteidigungsrede das Plädoyer von
Rechtsanwalt Sack, dem Verteidiger von Wendt und Scheringer

erfreulicherweiſe keine nationalſozialiſtiſche Propagandarede
mehr. Dr. Sack, der Typ des Konſervativen der alten Schule, iſt
im Gegenteil der ſtärkſte Antipode zu dem Gaſſenadvokaten
Frank, der nach ſeiner ſchauſpieleriſchen Darbietung in der Mitt
wochverhandlung bereits das Weite oder vielmehr ſeine Münchener
Naziheimat wieder aufgeſücht hat. Sacks Plädoyer war vornehm,
geiſtvoll, geſcheit nur eines nicht: in der Beurteilung des Tat
beſtandes überzeugend. Sack ſchloß. „Man hat die an ſich gering
fügige Materie ungeheuer aufgebauſcht, und der Schaden, der der
Armee durch dieſen Prozeß erwächſt, iſt zurückzuführen auf die
Schuld derjenigen Stellen, die das Verfahren überflüſſigerweiſe
eingeleitet haben. Großinquiſitor-Kardinal-Oberreichsanwalt, Sie
haben ja Jhre Pflicht getan! Sire, Hoher Senat, tun Sie die
Jhre! Geben Sie Gedankenfreiheitl“

Oberreichsanwalt Nagel ankworkeke:
Die Angeklagten beabſichtigten etwas gegen den Gehorſam und

gegen die Eidespflicht. Sie wollten den Nationalſozialiſten Ge
wißheit verſchaffen, es werde gegebenenfalls nichts gegen ſie ge
ſchehen und ſie wollten auch in dieſem Sinne, der über bloßes
Politiſieren und Theoriſieren hinausgeht, wirken. Man muß doch
wohl annehmen, daß junge Offiziere, die in dieſer Weiſe reden
und denken, ſich ſchließlich eine Vorſtellung davon gemacht haben,
wie ſich dieſer Kampf entwickeln wird. Haben ſie ſich dieſe Vor
ſtellung nicht gemacht, ſo habe ich ſie darin überſchätzt. Es ändert
aber nichts am Tatbeſtand, der dadurch nicht hinfällig gemacht
wird. Gewiß konzediere ich den Angeklagten, daß ſie etwas Gutes
gewollt haben, aber das Motiv iſt für die Feſtſtellung der Schuld
frage unerheblich. Ein Hochverrat bleibe ein Hochverrat, auch wenn
er aus edlen Motiven begangen iſt. Es iſt auch möglich, daß ein
Kommuniſt in edler Abſicht der Meinung iſt, daß es für Deutſch
land das Beſte wäre, wenn es ein Sowjet- Deutſchland ſei, und doch
hleibt die Tat, die ein ſolches Sowjet- Deutſchland vorbereiten will,
trotz der edlen Abſicht, Hochverrat. Jm übrigen: wie kann die
Meinung der Angeklagten als die allein maß
geb liche hingeſtellt werden, der ſich das ganze Volk zu fügen
hat? Was den Leutnants nicht paßt und nicht gefällt, das ſehen
ſie an als nicht zuläſſige Eingriffe des Reichswehrminiſteriums.
Sie wollken, daß die Heeresleikung, die Reichsregierung und das
ganze deutſche Volk nach der Pfeife des Leukganks kanzk. (Lachen
im Zuſchauerraum, Rüge des Vorſitzenden). Das braucht ſich das
deutſche Volk nicht gefallen zu laſſen und kann ſich das

er eennnee e9 e n b
alsmann ausgewieſen!

Philipp Halsmann, der nach ſeiner Begnadigung aus
der Strafanſtalt Stein in Krems (Heſterreich) eingetroffen war, er
hielt von der dortigen Bezirkshauptmannſchaft die Mitteilung, daß
er aus Oeſterreich ausgewieſen ſei. Dieſe ſeltſame Maßnahme der
Bezirkshauptmannſchaft muß als ein Racheakt der reaktionären
Kreiſe bezeichnet werden, die über die Begnadigung des höchſt-
wahrſcheinlich unſchuldig verurteilten Juden Halsmann empört ſind.
Uebrigens paßt dieſe Ausweiſung, die in gar keinem Sinn zu dem
Begnadigungsakt des Bundespräſidenten ſteht, vorzüglich in den
faſchiſtiſchantiſemitiſchen Kurs des Kabinetts Vaugoin Star
hemberg.

Schweres Aukoungläck. Auf einer Chauſſee zwiſchen Tegel und
Heiligenſee bei Berlin ſtießen am Donnerstag nachmittag ein
Motorradfahrer und ein Privatkraftwagen zuſammen. Das Auto
vaſte gegen einen Baum, während der Motorradfahrer und ſein
Begleiter von dem Wagen überfahren wurden. Die Verunglück
ken fanden mit ſchweren inneren Verletzungen Aufnahme im Kran
kenhaus.

Ein Sprikſchmuggelfahrzeug aufgebracht. Vom Zollkreuzer
„Hummel“ wurde bei Wa rnemünde ein mit 1000 Litern Sprit
beladenes Schmuggelfahrzeug aufgebracht und in den Warnemün-
der Hafen eingeſchleppt. An Bord befanden ſich ein Litauer und
ein Däne, die zu einer den Zollbehörden bekannten Spritſchmugg
lervereinigung gehören

Der Veſuv in Tätigkeit. Seit einigen Tagen wird eine ſtärkere
Ausbruchstätigkeit des Veſuvs feſtgeſtellt. Häufig erfolgen Explo
ſivnen, wobei tonnenweiſe glühendes Vulkanmaterial ausgeſtoßen
wird. Der Feuerſchein iſt weit ins Land ſichtbar. Eine unmittel
bare Gefahr für die Bewohner der Veſuv Gemeinden beſteht er
freulicherweiſe nicht.

Mordauſchlag auf die Geliebte. Der Zuckerfabrikant Niedopil
wurde vom Schwurgericht Ratibor wegen verſuchten Totſchla
ges an ſeiner Geliebken zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. Jm
Verlauf einer heftigen Auseinanderſetzung mit dem Mann ſeiner
Geliebten hätte Niedopil mehrere Revolverſchüſſe auf den Ehe
mann abgegeben und dann verſucht, die Frau gleichfalls zu er
ſchießen.

deutſche

er
Volk nicht gefallen laſſen. Der Staat iſt nicht nur für die
Leutnants und überhaupt nicht für einen einzigen Berufs
ſtand dia, ſondern für das ganze deutſche Volk. Das ganze Volk
hat ein Recht, zu beſtimmen, wie der Staat eingerichtet ſein ſoll,
er darf nicht ein Spielball für die Leutnants
ſein. Wenn den Angeklagten bei der Strafe, die ich beantragt
habe, Gelegenheit gegeben wird, über dieſe Dinge nachzudenken,
ſo halte ich dieſe Strafe nicht nur für gerecht, ſondern auch für ſehr
heilſam.

Rechtsanwalt Sack erwidert,
daß es im weſentlichen nur militäriſche Gedanken geweſen ſeien,
die die Angeklagten geleitet hätten. Nur nebenher wäre eine
Sympathie mit einem Teilchen des Programms der NSDAP. ge
laufen.

Die Schlußworte der Angeklagten.
Der Angeklagke Wendt

führt in ſeinem Schlußwort aus: Wir wollten die Jdee hochhalten,
daß die Armee das Werkzeug für den Befreiungskampf ſein ſoll
Den Befreiungskampf, den die Reichsregierung
führt, kann ich nicht anerkennen Jch glaube, ich kann
im Namen der ganzen deutſchen Jugend ſprechen, wenn ich ſage:
die deutſche Jugend hat von einem Befreiungskampf eine andere
Vorſtellung. Mag das Urteil ausfallen wie es will: Jch habe die
Hoffnung, daß durch dieſen Prozeß Gutes

die das Inſtrument dieſes Kampfes ſein wird, eine Brücke ge
ſchlagen worden iſt. Die Motive unſeres Handelns ſind die Motive
desſelben Wollens, das ſeinen Ausdruck gefunden hat am 14. Sep
tember, als es wie Frühlingsbrauſen durch die ganze
Jugend ging: Wir wollen frei ſein wie die Väter waren

Auch Ludien
beruft ſich auf Schiller, indem er feurig erklärt: Wir wollen nicht,
daß unſer Volk nach unſrer Pfeife tanzt.
Volk ſieht, daß wir gewillt ſind, ihm zu dienen.
Hochverräter, ich bin kein Meuterer, ich bin kein Defaitiſt. Bitte
ich um Freiſpruch, ſo geſchieht es nicht um meine Perſon, ſondern
weil ich mich als Teil jener Kraft fühle, die mit heißem Herzen

erreicht worden iſt,
indem zwiſchen dem Träger der Jdee des Befreiungskampfes, der
Nakionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeikerparkei und der Reichswehr,

Wir wollen, daß das
Jch bin kein

am Wiederaufſtieg und an der Wiedergeburt unſeres Vaterlandes
arbeitet. Laſſen Sie mich mit dem Wort des größten deutſchen
Dichters ſchließen: Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles
ſetzt an ihre Ehre!

Und Scheringer-
Unſer ganzes Handeln war ſo, daß ich es mit gutem Gewiſſen

nochmals tun würde. Jawohl, es geht mir um den Be
freiungskampf. Aber dieſen Befreiungskampf faſſen wir anders
auf, als die alte Generation. Jch muß ſagen, daß das Rheinland
heute nicht mehr bei Deutſchland wäre, wenn in der Separatiſten
bewegung die „ruhigen, ſtaatserhaltenden Elemente“ geführt
hätten.
die Arbeiterſchaft ihre vaterländiſche Pflicht getan haben

Letzte Nachrichten
Schweres Exploſionsunglück im Ruhrgebiek.

Homburg, 3. Oktober. (Telunion). Auf den Kattberg-Schächten
ereignete ſich am Donnerstag nachmittag ein ſchweres Unglück, bei
dem ſechs Arbeiter verletzt wurden.

Während die erſte ohne jegliche Wirkung blieb, war die zweite ſehr
ſchwer. Durch Stichflammen wurden die an dieſer Stelle arbei
tenden Arbeiter ſchwer verletzt.
Kleider in Brand geſetzt. Obgleich ſofort Hilfe zur Stelle war,
wurden ſechs Bergleute ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus
gebracht werden mußten.

Verkehrsflugzeug bei Paris abgeſtürzk. Vier Toke.
Paris, 3. Oktober. (Telunion). Donnerstag kurz vor 19 Uhr

ſtürzte unweit Savigny, rund 25 Kilometer ſüdlich von Paris, ein
aus Orly kommendes Flugzeug ab, in dem ſich außer dem Führer
drei Fluggäſte befanden. Die Maſchine bohrte ſich in ein Feld,
wobei der Motor explodierte.
Trümmer in Flammen gehüllt. Augenzeugen des Unfalles alar
mierten ſoſort die Bewohner naheliegender Häuſer, jedoch war eine
Hilfeleiſtung infolge der Gluthitze, die die Trümmer ausſtrahlten,
unmöglich. Alle vier Jnſaſſen konnten nur als verkohlte Leicher
aus dem Trümmerhaufen geborgen werden.

Die Heimwehr-Bundesbahn.
Wien, 3. Oktober. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag iſt die Er

nennung des Vizebürgermeiſters von Graz, Strafella, zum
Generaldirektor der Bundesbahnen durch die Regierung beſtätigt
worden.

Bergwerkskataſtrophe in England. 14 Toke.
London, 3. Oktober. Durch ein Bergwerksunglück in Walſall

(Staffordſhire) wurden am Donnerstag 14 Bergleute getötet. Das
Unglück ereignete ſich während des Schichtwechſels durch Entzün
den giftiger Gaſe. Glücklicherweiſe war der größte Teil der Beleg
ſchaft während der Exploſion außerhalb der Arbeitsſtätte. Bis
Donnerstag abend konnten 12 Todesopfer geborgen werden. Zwei
von ihnen konnten infolge der furchtbaren Verſtümmelungen nicht
identifiziert werden. Die Rettungsarbeiten werden fieberhaft fort
geſetzt. Es ſteht feſt, daß im ganzen 14 Mann ums Leben gekom
men ſind, da am Mittwoch, der eine Art Feiertag im Bergbau iſt,
nür ein Drittel der Belegſchaft in den Schächten arbeitete. Man
vermutet, daß die Exploſion durch Kurzſchluß bei der elektriſchen
Kohleſchneidemaſchine verurſacht worden iſt. Der erſte, der das
Unglück entdeckte, war ein Heizer, der gegen 20 Uhr zur Nacht
ſchicht eingefahren war und gegen Mitternacht in einem flachen
Stollen die erſten Anzeichen der Exploſion entdeckte. Die Rettungs
arbeiten dauerten die ganze Nacht an, während die Angehörigen an
dem Ausgang der Grübe in ängſtlicher Spannung warteten. Von
den ums Leben gekommenen Grubenarbeitern waren nur zwei
nicht verheiratet.

Die Wahlen in Finnland.
Helſingfors, 3. Oktober. (Eig. Funkm.). Am Freitag nachmit

kag beginnt die Zuſammenſtellung der Wahlreſultate der finniſchen
Reichstagswahlen, die etwa 3 bis 4 Tage in Anſpruch nehmen
wird. Schon jetzt kann geſagt werden. daß die Wahlbeteiligung
der Bevölkerung um mindeſtens 15 Prozent höher war als bei den
Wahlen im Vorjahre und durchſchnittlich über 70 Prozent aller
Stimmberechtigten beträgt. Jn Helſingfors machten rund 64 Pro
zent aller Wahlberechtigten von ihrem Stimmrecht Gebrauch Auf
dem Lande war die Beteiligung ſtärker und erreichte in der Um
gebung der Ortſchafe Lappo volle 100 Prozent.

Das Rheinland bleibt uns erhalten, weil die Jugend und

Bei Ausführung von Arbei
ten im unterirdiſchen Betrieb ereigneten ſich zwei Exploſionen.

Einigen Bergleuten wurden die

Jn wenigen Sekunden waren die

deutſche
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Hedenktage.
3. Okkober.

1785 Erſter Ballonaufſtieg in Deutſchland (Blanchard in Frank
furt a. M.). 1348 Freiligrath freigeſprochen. 1896 fSoz. engl.
Dichter W. Morris. 1897 Soz. Parteitag in Hamburg. 1898
Soz. Parteitag in Stuttgart. 1905 Aſtronom Walter Wislicenus.

1916 FChirurg V. v. Czerny (Krebsforſcher).

Beitragserhöhung ab 6. Oktober.
Die Verordnung über den neuen Arbeiksloſenbeikrag.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Verordnung über den
Beitrag zur Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung, die beſtimmt, daß der Beitrag zur Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung. und Arbeitsloſenverſicherung bis auf weiteres
für das Reichsgebiet einheitlich 62& Prozent des maßgebenden Ar
beitsentgelts beträgt.

Die Verordnung tritt am 6. Oktober 1930 in Kraft.

Freie Spork- Vereinigung 1895. Heute abend Muſikturnen
im Monopol für Turnerinnen und Turner.

Arbeikergeſangverein „Liederbund“. Alle äktiven und paſſiven
Sänger finden ſich heute, Freitag abend im Monopol ein.

Die nächſte Parkeiverſammlung findet am Montag, den 13.
Oktober ſtatt. Die Parteivorſtandsſitzung am Donnerstag, den 9.
Oktober.

Die Parkeimikglieder werden aufgefordert, ſich am Sonntag
pünktlich um 11 Uhr im Gewerkſchaftshaus einzufinden, um an der
großen Uebung der Arbeiter-Samariter-Kolonne mit Unterſtützung
der Freiwilligen Feuerwehr teilzunehmen. Es wird mit zahlreichem
Erſcheinen gerechnet.

Arbeiter Samariker-Kolonne Wernigerode. Eine Uebung unter
Mitwirkung der Freiwilligen Feuerwehr veranſtaltet die Arbeiter
Samariter-Kolonne am Sonntag, den 5. Oktober, 11 Uhr, auf dem
Gelände der Schloßlichtſpiele. Durch dieſe Uebung ſoll die Leiſtungs
fähigkeit der ArbeiterSamariter auch bei größeren Unglücksfällen
ſowie die Zuſammenarbeit mit der Feuerwehr gezeigt werden.
Einwohnerſchaft iſt hierzu freundlichſt eingeladen.

Abſchiedsabend. Heute abend treffen ſich die Genoſſinnen und
Genoſſen im Monopol zum Abſchiedsabend für die am Parteikurſus
keilgenommenen Genoſſen. Anſchließend findet ein gemütlicher Tanz
ſtatt.

Die
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DASFuHRENDE X

Freitag. den 3. Altober 1930

Die Farbe im Skadtbild. Donnerstag vormittag um 10 Uhr
wurde in den Räumen der Knaben-Mittelſchule die Wander- Aus
ſtellung des Bundes zur Förderung der Farbe im Stadtbild durch
Bürgermeiſter Dr. Gepel eröffnet Dr. Hellweg, der Vorſit
zende des Bundes, dankte der Stadtverwaltung für das Entgegen
kommen, wodurch die Ausſtellung ermöglicht werden konnte. Un
ter Führung von Dr. Meier-Obriſt konnte man ſich dann auf
einem Rundgang davon überzeugen, daß in vielen Städten den Be
ſtrebungen des Bundes Rechnung getragen wird. Jn der Haupt-
ſache ſind bereits ausgeführte Bauten, aber auch Wettbewerbe aus
geſtellt, die von der Harmonie der Farben beredtes Zeugnis ab-
legen. Der Ausſtellung kann man einen guten Beſuch wünſchen
Geöffnet iſt dieſelbe täglich bis einſchließlich Sonntag von 10—17
Uhr. Der Eintritt iſt frei. Anſchließend an die Eröffnung der
Ausſtellung hielt der Vorſtand des Bundes im Stadtverordneten
Sitzungsſaal eine Sitzung ab. Nachmittags beſichtigten die Teil-
nehmer beſonders intereſſante Bauten in der Stadt. Um 16 Uhr
fand im Hotel „Lindenberg“ eine Mitgliederverſammlung ſtatt, die
von zirka 40 Mitgliedern beſucht war. Um 20.30 Uhr fand im
„Weißen Hirſch“ ein Lichtbildervortrag ſtatt, der darlegte, wie trotz
der Geldknappheit mit Farbenfreudigkeit ein anmutiges Aeußeres
und Jnneres geſchaffen werden kann.

Die Capikol-Ton-Film- Bühne verlängert ihr erfolgreiches
Tonfilmprogramm bis Montag. Der große OperettenRevue-Ton-
und SprechFilm „Nur Du“, mit ſeinen reigenden Schlagern und
ſeiner ſchmiſſigen Muſik von Jean Gilbert, Walter Kollo und Ru
dolf Nelſon, wird auch weiterhin das Wernigeröder Publikum er
freuen. Charlotte Ander, Anitg Dorris, Marianne Winkelſtern,
Walter Janſſen, Fritz Schulz und Paul Morgan erfüllen den ent
zückenden Film mit Tempo, Witz und Humor.

Thegkerbund. 2. Pflichtvorſtellung. Am Dienstag
findet die erſte Operetten-Aufführung „Jch hab Dich
lieb“ ſtatt, die als zweite Oktobervorſtellung zählt. Die beiden
erſten Vorſtellungen wurden ſo kurz hintereinander gelegt, um
ein Zuſammentreffen mit den Veranſtaltungen des Vereins für
Kunſt und Wiſſenſchaft zu vermeiden. Die 3. Anrechtvorſtellung
wird erſt in den letzten Oktobertagen ſtattfinden. Heute werden
die Stammſitzinhaber gebeten, ihre Karten möglichſt bis einſchließl.
Sonnabend abzuholen, ſofern nicht Zuſtellung durch Boten er
wünſcht iſt. AbonnementsAnmeldungen werden noch angenom
men im Zigarrengeſchäft Ramme und Papierhandlung Schaff
hänſer, Fernruf 95, wo auch der freie Kartenverkauf ſtattfindet.

Kreis Wernigerode.
Stapelburg, 3. Oktober. „Jakus, Jakus, das iſt ſchwer,

wo nimmt man gleich Wildſchwein her?, ſingt „Schaack“ im „Vogel-
händler“. Wohnte er in Stapelburg, wären ſeine Sorgen über
flüſſig; denn wehrhaftes Schwarzwild gibt es hier genug zum Leid

beherrschen die Mode.

riesengroße Auswahl reizender Kappen und
kleidsamer Glockenformen
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in guten Filz-Qualitäten, auch extra große
Kopfweiten
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Damen und Herren-Cachenez
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5. Fahrgang

weſen der Ackerbeſitzer. Der verurſachte Schaden iſt nicht unbe
trächtlich. Dem vereinten Bemühen hieſiger Hubertusjungen iſt es
endlich gelungen, einen über 100 kg ſchweren Keiler zur Strecke zu
bringen. Landwirt Friedrich Bindſeil und Landwirt Wilhelm Marx
hatten das ſeltene Jagdglück. Ein „Weidmannsheil“ dem glücklichen
Schützen!

Aus Halberſtadt.
Dringlichkeitsanträge der Sozial

demokratie zur Pflichtarbeit.
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung, die um 17 Uhr im Sit

zungsſaale in der Dompropſtei ihren Anfang nimmt, wird über
wichtige Angelegenheiten entſchieden. Zuerſt ſteht die Wahl der
Bürgermeiſter und zweier Stadträte auf der Tages
ordnung. Es ſollen gewählt werden Bürgermeiſter Mertens zum
l. Bürgermeiſter, Stadtrat Jb a ch zum Bürgermeiſter und die Ge
noſſen Wille und Dittmar zu beſoldeten Stadträten.
wird zur Pflichtarbeit Stellung genommen. Von der ſogial
demokratiſchen Fraktion iſt folgender Dringlichkeitsantrag
zur Pflichtarbeit der Wohlfahrtsempfänger eingereicht worden:

„Der Magiſtrat der Stadt Halberſtadt hat in ſeiner Sitzung vom
3. September d. Js. die Durchführung der Pflichtarbeit ab 16. Sep
tember 1930 beſchloſſen. Die geſetzliche Grundlage zu dieſem Beſchluß
bietet der S 19 der Verordnung über Fürſorgepflicht vom 13. 2. 24

Der S 19 der Fürſorgepflichtverordnung beſagt folgendes:
„Der Unterſtützung Arbeitsfähiger kann in geeigneten Fällen

durch Anweiſung angemeſſener Arbeit gemeinnütziger Art gewährt
oder von der Leiſtung ſolcher Arbeit abhängig gemacht werden, es
ſei denn daß dies eine offenſichtliche Härte bedeuten
würde, oder ein Geſetz dem entgegenſteht.“

Nach dem Beſchluß des Magiſtrats würde nun der Begriff der
Arbeitsleiſtung aus der Verordnung herausgenommen und damit er
reicht, daß eine begreifliche Unzufriedenheit nicht nur unter den be
teffenden Unterſtützungsempfängern, ſondern in allen Arbeitnehmer
kreiſen entſtand

Aus Gründen der Zweckmäßigkeit und aufgrund der nur beſtehen
den Kann- Vorſchrift ſetzte ſich der Allgemeine Deutſche Ge
werkſchaftsbund Ortsausſchuß Halberſtadt mit dem Magiſtrat in Ver
bindung und beantragt, wenn ſich keine Mehrheit zur Abſchaffung
der Pflichtarbeit finden ſollte, dann die Vorteile, welche der 8 19
der genannten Verordnung bietet, den Unterſtützungsempfängern zu
gute kommen zu laſſen.

Es wurde deshalb beantragt, pro Arbeitstag eine Sonder-Ent
ſchädigung von 2 Mark als Zuſchlag zu zahlen oder Anpaſſung an
beſtehende Tarifverträge für die zu leiſtende Arbeit und Lieferung
von Bekleidungsgegenſtänden.

Dieſe Forderung muß ſich die ſozialdemokratiſche Stadtverord
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netenfraktion zu eigen machen und beankragt deshalb die Stadtver
ordnetenverſammlung möge beſchließen

1. Die durch Magiſtratsſizung vom 3. September
Pflicht arbeit wird auf gehoben

2. für den Fall der Ablehnung der Aufhebung iſt für jeden
Tag ein Zuſchuß von 2 Mark zur Unterſtützung zu ge
währen,

3. die Bewertung von Arbeit und Unterſtützung mit den be
ſtehenden Tarifen in Einklang zu bringen

4 die Pflichtarbeiter mit Bekleidungsſtücken
Arbeitsleiſtung auszurüſten.“

Zum Jahrmarkt.
Vom Reichsverband ambulanker Gewerbetrei-

bender Deutſchland s, Ortsgruppe Halberſtadt, wird uns ge
ſchrieben:

Jahrmarkt! Dieſes Wort bringt noch heute alt und jung in
Begeiſterung. Wer denkt nicht gern an alle ſchönen Stunden des
Frohſinns und der ungebundenen Lebensfreude, welche die Stadt der
Zelte mit ſich bringt. Kein Platz iſt ſo geeignet, alken Geſellſchafts-
klaſſen ſich näher treten zu laſſen. Auf dieſen Feſten vergißt man all
das, was uns noch trennf Jn Quedlinburg hat ſich auf dem Kleers
gezeigt daß das Wandergewerbe noch lebt. Schon das Anrücken der
langen Reihen von Wagen der Marktreiſenden verriet, daß dort
etwas Großes geſchehen würde. Ueberall wurde geputzt, geſcheuert
und geſtrichen Geheimnisvolle Buden und Glücksräder aufgebaut
Hinter den Wohnwagen ſchlenderten Neugierige, die hier und da die
Zeltwände hochheben, um einen Blick in die verdeckten Herrlichkeiten
zu erhaſchen. Wuchtige Reklame des Magiſtrats der Stadt Quedlin
burg bis in die Dörfer hinein. Einſetzen von Extrazügen der Reichs
bahn und Autogeſellſchaften brachten der Stadt den gewünſchten Be
trieb. Durch die langen Budenreihen ſchlenderten Tauſende. Jn
dieſer ſonſt ſo ruhigen Stadt war es lebendig geworden. Wir möch
ken daraus den Schluß ziehen, daß trotz der ſchlechten Zeit dieſe
Rummelplätze der Stadt zugute kommen.

Wir richten daher an den Magiſtrat der Stadt Halberſtadt die
Bitte, mit den Jahrmärkten mehr Reklame zu machen und von an
deren Städten zu lernen, damit unſere Landbevölkerung an dieſen
Tagen nach hier kommt und zur Belebung des Fremdenverkehrs in
unſerer immer ruhiger werdenden Stadt beiträgt.

beſchloſſene

zur Ar

Zur Winterarbeit in den ſozial
demokratiſchen Frauengruppen.

Wenn der Herbſt ins Land gekommen iſt, ſtellen wie viele andere
Organiſationen auch unſere Frauengruppen ihre Arbeit um. Jm
Frühling und Sommer wurden gemeinſame Wanderungen, Spazier
gänge und Autobusfahrten veranſtaltet. Mit Kindern und älteren

S Seuten, die man einlud, waren frohe Stunden verlebt, draußen in
der ſchönen Natur. Hundertfältig hatten Waſſer und Berge, Wald
und Wieſe, Licht und Sonne ihre Wirkung auch auf unſere werk
tätigen Frauen ausgeübt. Nun iſt das vorbei. Gewiß wird die
Frauengruppe wenigſtens auch eine gemeinfame ſchöne
Winter Wanderung veranſtalten, aber im weſentlichen ſpielt
ſich das Organiſationsleben doch im Saale ab. Wir haben vieles m
Sommer Unterbliebene nachzuholen. Denn wir ſind ja nicht irgend
eine Frauengruppe, ſondern die Frauengruppe der ſozialdemokra
tſchen Partei Und als ſolche nützen wir die regelmäßigen Winter
zuſammenkünfte aus zu verſtärkten politiſchen Schulungs- und Bil
dungszwetken, die im Sommer doch nicht ſo gepflegt werden konnten.
Am beſten geben wir uns, nachdem wir die am Orte, im Unterbezirk
nd Bezirk vorhandenen Redner feſtgeſtellt haben, ein ungefähres
Winkterprogramm. Dieſes braucht nicht unbedingt ſtreng ein
gehalten zu werden. Es muß uns aber Richtlinie ſein. Da wir
wollen, daß recht viele Frauen (jedenfalls mehr als bisher!) als
intereſſierte Zuhörende und Beteiligte an den Vorträgen und Debat
ten teilnehmen ſollen, müſſen wir ihnen länger vorher ſagen, was
wir im Winter planen Wie könnte nun ein ſolches Winkerpro
gram m für eine ſozialdemokratiſche Frauengruppe ausſehen? Für

eine größere Stadt natürlich bei den vorhandenen Möglichkeiten
anders als für eine Landgruppe. Aber Bezirk und Unterbezirk der
Partei vermitteln gern Redner und Vortragende, die am Orte nicht
vorhanden ſind. Bei dem oft vorhandenen Mangel an Themen ſeien
hier einige für unſere Frauengruppen genannt: Die Frau im poli
ſchen Leben der Vergangenheit. Arbeitende Frau und Politik
Proletariſche und bürgerliche Frauenbewegung in der ganzen Welt.
Die Frau im Recht a) im deutſchen, b) im ausländiſchen Recht.
In welchen Ländern und wie üben heute ſchon Frauen politiſchen
Einfluß aus? Arbeiterfrau und Steuern. Leben und Arbeit
ins beſonders intereſſierender politiſcher Männer und Frauen
(Marx, Engels, Laſſalle, Bebel uſw. Lilly Braun, Luiſe Kautzky,
Roſa Luxemburg uſw.) Drei eigenartige proletariſche Kämpferinnen:
Wera Figner (Rußland), Angelika Balabanoff (Jtalien), Agnes
Smedley (China). Wir und der Faſchismus und Bolſchewismus.

Zu dieſen wenigen Vortragsthemen kommen natürlich die tages
politiſchen Vorträge. Neben all dem kann eine Frauengruppe
unter Zuhilfenahme von Rezitatoren, Arbeiter Jugend uſw. aber
auch literariſche Abende aller Art veranſtalten, etwa unter folgendem
Motto: Soziale Dichtung Arbeiter Dichtung. Die Frau in der
Dichtung uſw. Dann könnte man ſich weiter über allgemein
Wiſſenswertes aufklären laſſen. So z. B. über wirtſchaftliche und
geſellſchaftliche Fragen aller Art, Hier einiges: Wie wirkt ſich die
induſtrielle Rationaliſierung auf die proletariſche Frau aus?
Darſtellung großer Jnduſtrien (mit Beſichtigungen). Liebe u. Ehe
m Leben der Völker (nach Cunows Bücherkreisbroſch.) und anderes
mehr. Laſſen wir uns Lichtbilder und Filme von induſtriellen Wer
ken vorführen, ſo müſſen wir ſie in gelegentlichen Debatten unbe
dingt durch unſere Stellungnahme ergänzen. Jntereſſant iſt auch
das Verſprechen kommunaler Vorkommniſſe, eine Frage, die die
Frauen oft ganz beſonders zu feſſeln imſtande iſt.

So gibt es für unſere Frauengruppen im Winter wirklich zu tun.
Es gilt nun die Wintermonate auszunühzen und das zu machen, was
ins als Aufgabe geſtellt iſt: Die proletariſche Frau aufzuklären,
damit ſie eine weſentliche Helferin des kämpfenden klaſſenbewußten

Proletariats wird. Marie M., Halberſtadt.
Die Sliadkbücherei hat in der Zeit vom 1. bis 30. September

1930 an 22 Ausleihtagen 4369 Bände an 2093 Leſer, täglich im
Durchſchnitt 198 Bände an 95 Leſer, verliehen. davon 252 Bände
im Leihverkehr von auswärtigen Büchereien. Der Leſeſgal wurde
in derſelben Zeit an 30 Tagen von 1838 Männern und 156 Frauen
jnsgeſamt von 1994 Leſern beſucht, durchſchnittlich täglich von 67
Beſuchern, 61 Männern und 6 Frauen. Vom 1. Oktober ab iſt die
Heffnungszeit des Leſeſgals wieder von 10-21 Uhr, außer Sonn
abend und Sonntag. An dieſen beiden Tagen wird er um 13 Uhr
geſchloſſen.

Der Winterfahrplan der elekkriſchen Straßenbahn iſt in der
heutigen Nummer unſeres Blattes veröffentlicht. Wir empfehlen
unſeren Leſern, den Fahrplan auszuſchneiden und aufzuheben.

Vom Stadttheater. Die für dieſen Monat angekündigten Auf
führungen der „Fledermaus“ können wegen Erkrankung eines Mit
gliedes nicht ſtattfinden. Die Operette wird einige Wochen ſpäter
aufgeführt.

Von dem langjährigen Führer und jetzigen Ehrenpräſi
denten der Bühnengenoſſenſchaft erſcheint in
dieſen Tagen ein Buch ernſter und heiterer Erlebniſſe und
Erinnerungen unter dem Titel Königin das Leben iſt
doch ſchönl“ im Verlag Reißner, Dresden. Aus dem
menſchlich, literariſch und ſozial intereſſanten Buch geben
wir ein Erlebnis wieder, das Rickelt als junger Schau
ſpieler in Halberſtadt hatte, und das die unwürdige
Stellung der Schauſpieler in einer Zeit beleuchtet, als in
Deutſchland die Zierden der Militärkaſte jede Bühnen
künſtlerin als Freiwild für ihre Ausſchweifungen betrach
ten durften.

Halberſtadt, am Abhange und den Ausläufern des Harzes ge
ſegen, war die Stadt der Bismarckküraſſiere.

Das Sommertheater lag dicht an der Stadt, ein großes Etabliſſe
ment, „Elyſium“ genannt. Die Spielzeit war kurz und bald zu
Ende. Dann kam die Winterſpielzeit im ſogenannten Stadt
khegater, das in einer zum Theater ausgebauten alten Kirche
in der Unterſtadt ſich befand.

Unſer beabſichtigtes Reformtheater war immer mehr das übliche
Provinz und Geſchäftstheater geworden, aber die Wahrung und
Feſtigung unſeres Standespreſtiges lag uns doch allen ſehr am
Herzen, und Publikum und Bürgerſchaft reſpektierten unſere ein
wandfreie geſellſchaftliche Haltung. Ja es fiel allgemein auf daß die
Offiziere dieſer feudalen Elitetruppe ſo eng mit uns verkehrten und
tatſächlich waren wir jungen Künſtler rein aus perſönlichen indivi
duellen Gründen faſt tägliche und gern geſehene Gäſte am Stamm-
tiſch der Offiziere im Ratskeller.

Da trat ein Ereignis ein, das unſere Beziehungen zu den Offizie
ren ſäh zerſtörte. An einem Sonntagabend es wurde eine Poſſe
gegeben nach dem zweiten Akt in der Pauſe ſtand eine Anzahl
Mitwirkender, auch Schölermann,“) auf der Bühne und plauderte
Da kam unſer Thegterdiener, der gleichzeitig abends als Portier
fungierte, auf die Bühne und überreichte der erſten Liebhaberin. die
mit uns plauderte ein verſchloſſenes Kuvert. Sie öffnete das Ku
vert las, eine Viſitenkarte und ein halber durchgeriſſener Hundert
markſchein flatterten mit einem Aufſchrei auf die Bühne und faſt
ohnmächtig fiel die Kollegin dem Haikerprinzen in die Arme Jch
bückte mich nach dem Kuvert und der Viſitenkarte, denn offenbar
waren ſie die Urſache des Aufſchreis und des Ohnmachtanfalls, und

las laut
„Hochverehrtes Fräulein! Schon lange wollte ich einen Beweis

meiner Zuneigung und Verehrung überſenden, da ich aber bisher
Jhren Geſchmack nicht erkunden konnte, geſtakte ich mir, Ihnen
Einliegendes (der halbe Hundertmarkſchein) zu überreichen, mit der

Der Direktor des Theaters.
Spitzname des Direktors
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Frauenabend der Parkei. Am Mittwoch hielt die Frauen
gruppe unſerer Partei einen Abend nach der Sommerpauſe ab.
Der Aberd war, wie immer ſeh gut beſucht. Der Abend wurde
durch zwei Muſikſtücke, vorgetragen von einigen Genoſſen der Na
turfreunde, eingeleitet. Dann ſangen die ArbeiterKinderfreunde:
„Platz, die Falken kommen. Darauf hielt Gen. Wolf einen Vor
ag über „Die Auswirkungen der Wahl vom 14 September. Er
ſührte a. aus, wie die Reaktior ſchon heute bemüht ſei, dikta
riſch vorzugehen. Ueberall ſehe man ſchon heute Verſchlech
lerungen für die arbeſtende Bevölkerung, ſo in der Arbeitskoſen
verſicherung, in der Kriſenfürſorge, ſelbſt die Wohlfahrtserwerbs
(oſen werden zu Pflichtarbeit herangezogen. So führte er noch
mehrereBeiſpiele an, woran man erkannte wievielVerſchlechterungen
ſchon heute für die Arbeiterſchaft eingetreten ſind. Er forderte
auch alle Anweſenden auf, dafür zu ſorgen, daß die „Jntelligenz
Tante“ aus allen Arbeiterwohnungen verſchwindet, denn gerade die
Rechtspreſſe bringt Verwirrung in die Gemüter und Zweifler und
Unzufriedenen. Weiter macht er darauf aufmerkſam, daß jede Ar
beiterfrau alle ihre Einkäufe in der eigenen Genoſſenſchaft und
zwar im Konſumverein, tätigen müſſe. Gen. Wolf ſprach ſo zu
Herzen gehend, daß man annehmen kann, die Saat iſt auf guten
Boden gefallen. Den Reſt des Abends füllten dann abwechſelnd
die Arbeiter Kinderfreunde mit den Genoſſen der Naturfreunde
aus. Ein jeder konnte befriedigt nach Hauſe gehen.

Vor dem Halberſtädker Richker. Wegen Diebſtahl im Rückfall
war der Angeklagte B. aus Halberſtadt vom hieſigen Amtsgericht zu
1 Jahr Zuchthaus verurteilt, wogegen er Berufung eingelegt hatte.
Er ſoll einer jungen Frau, mit der er im Kino zuſammengetroffen
war aus ihrer Handtaſche 32 Mk. geſtohlen haben. Trotz ſeines Be
ſtreitens hielt ihn auch das Berufungsgericht für ſchuldig, ſo daß die
Berufung verworfen wurde. Derſelbe Angeklagte war wegen
eines anderen Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängnis verürteilt. Hier hatte
er mit einem Freund aus einem Garten des Nakurheilverein eine
Büchſe Bratheringe, einige Pfund Würſtchen und einen Beutel ge
ſtohlen. Er hatte in dieſem Fall Berufung eingelegt, weil er der
Meinung war, es käme nur Mundraub in Frage Davon konnte ſich
das Gericht jedoch nicht überzeugen. es verurteilte den Angeklagten
vielmehr wieder wegen ſchweren Diebſtahls zog dieſe Strafe aber
zuſammen mit einer früher erkannten Strafe von 7 Monaten auf
eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis Einen ver
hängnisvollen Auftrag hatte eines Tages der Fuhrmann F. aus
Tanne im Harz bekommen. Ein Bekannter gab ihm nämlich den
Auftrag, aus einem preußiſchen Forſt einige Meter Nutzholz abzu
fahren. Dieſem Verlangen kam der Angeklagte auch nach. Sein
Bekannter hatte das Holz jedoch geſtohlen und da man annahm n
der Fuhrmann das hätte wiſſen müſſen, weil das Holz nicht gemeter
und auch nicht mit Nummern verſehen war, wurde auch er n
Forſtdiebſtahls zu einer Geldſtrafe verurteilt Der Angeklagte et
ſchuldigte ſich aber damit, daß er mit den Gepflogenheiten in n
ßiſchen Forſten nicht genau Beſcheid wiſſe in r e en
Forſten dürfe auch nichtnumeriertes und ichtgemeterte Holz abge
fahren werden. Da ihm dieſe Angaben nicht widerlegt werden m
ten, mußte die kleine Halberſtädter Strafkammer das Urteil aufhe en
und den Angeklagten freiſprechen Der Aſchersleber Polizei war
vermutlich durch einen guten „Freund“, mitgeteilt, daß die beiden
Angeklagten Z. und K. in einer beſtimmten Nacht nach auswärts
gehen wollten, um unberechtigterweiſe Fiſche zu fangen Es legten
ſich zwei Beamte auf die Lauer und richtig es gelang ihnen auch die
beiden Uebeltäter, als ſie morgens in aller Frühe von ihrem Fiſchzug
zurückkehrten, zu erwiſchen. Bei dem einen fand man auch das
Angelgerät, außerdem hatten beide naſſe Stiefel, ſo daß kein Zweifel
daran war, welcher Beſchäftigung ſie nachgegangen waren. Trotz
dem behaupteten ſie ſie ſeien auf Hamſterjagd geweſen. Das glaubte
ihnen aber weder das Aſchersleber Amtsgericht. welches beide Ange
klagte wegen verbotenen Fiſchens zu je einem Monat Gefängnis ver
urteilt hatte, noch die Halberſtädter kleine Strafkammer als Be
rufungsinſtanz. Das Gericht ſetzte jedoch die Strafe bei K. auf 50 M
Geloſtrafe herab bei Z. der wegen dieſes Vergehens ſchon einige
male vorbeſtraft iſt, blieb es bei der erſten Strafe Ein Hauswirt

aus Hedersleben hatte auf ſeinem Hausboden eine Menge Bretter

R et m uberhEin TheaterErlebnis. Schauſpielerinnen als Freiwild.
Bitte, ſich die andere Hälfte heute abend in dem WeinreK. wo ich ſein werde abzuholen. Jn Verehrung“ an

ich drehte die Karte um
„Graf B. Premierleutnant bei den Halberſtädter Küraſſieren

Ein Schrei der Wut, allgemeine Empörung, Stöhnen der tief
beleidigten Kollegin was kun? Da griff der Haiterprinz ein.
„Schwarz,“ ſo hieß der Theaterdiener, „gehen Sie ſofort in die
Logen und fordern Sie die Offiziere die giemlich zahlreich in
zwei von ihnen für die ganze Spielzeit abonnierten Proſzeniums
lagen ſaßen „auf, ſofort das Theater zu verlaſſen. Schwarz kam
bald wieder die Vorſtellung ging vorläuſtg nicht weiter, und meldete
die Offigiere hätten die Aufforderung mit allgemeinem Gelächter be
antwortet Der aufſichthabende Polizeibeamte wurde geholt und
forderte die Offiziere auf, die Logen und das Theater zu räumen
Unter lautem Hallo und zum Erſtaunen des Publikums, das ja von
dem Vorfall nichts wußte, verſchwanden die Offiziere aus dem
Theater. Die Aufregung unter uns war unbeſchreiblich, und kaum
konnte die Vorſtellung zu Ende geführt werden. Den ganzen Abend
ſtöhnte die Kollegin über die angetane Schmach und jammerte über
ihre verletzte weibliche Ehre Wir alle aber fühlten uns in unſerer
Standesehre tief und mit Recht beleidigt Wir wollten Genug
tuung für dieſen Unglimpf, für die Beſchimpfung unſeres Berufes
Selbſtverſtändlich brachen wir unſere Beziehungen zu dem Offizier
korps ab oſtentativ ſetzten wir uns im Ratskeller an einen anderen
Tiſch die Herren waren für uns Luft. Das Abonnement der bei
den Logen wurde mit ſofortiger Wirkung gekündigt, für das Theater
ein weſentlicher materieller Verluſt. Der Vorfall wurde in der Stadt
bekannt die Bürgerſchaft nahm für uns Schauſpieler Partef, ſicht
lich gehoben in unſerem Standesgefühl gingen wir einher.

Da es waren ungefähr 14 Tage vergangen würde bekannt,
die Offiziere hätten in einem bekannten Weinreſtaurant ein großes
Gelage abgehalten, die Heldin des Abends ſei die erſte Liebhaberin
geweſen die in der Nacht am Arm des Grafen B. das Lokal ver
laſſen habe. In der Stadt allgemeines Gelächter. Spott, Hohn
wir Kollegen waren die blamierken Europäer. Tagelang verkroch ich
mich ich war einer der ſtärkſten Rufer im Streite geweſen und
konnte dieſe Schmach kaum überwinden, aber dann wurde der Wille,
meinem Berufsſtande Anſehen und Achtung zu erkämpfen, lebendig
und ſtark in mir, aber in der Erkenntnis, daß dieſe Emanzipation
nicht nur nach außen, ſondern vor allem in unſeren Reihen ſelbſt
durchgeführt werden müſſe. Jch hatte ein neues Lebensziel

Der Aufenthalt war mir verleidet. künſtleriſche Entwicklungsmög
lichkeiten ſah ich auch nicht Und dann kam die Trennung von
den Freunden gemeinſamen Hoffnungen und Träumen. Wenn wir
auch nicht unſer Ziel erreicht hatten, wir hatten dafür geſtritten und
gekämpft hatten Erkenntniſſe und wertvollſte Erfahrungen geſam
melt die Jdeale lebten in uns weiter ſie ſuchten nach anderer
Geſtaltung.

liegen. Es fiel auf, daß einer der Mieter, der Angeklagte B. oft in
ſeiner Wohnung ſägte und hackte. Dadurch mißtrauiſch geworden ſah
der Hauswirt auf dem Boden nach und enktdeckte, daß ihm Bretter
geſtohlen waren. Als Dieb wurde der Angeklagte B. angeſehen und
vom Aſchersleber Amtsgericht zu einem Monat Gefängnis verurkeilt.
Dieſe Strafe wurde von der Halberſtädter kleinen Strafkammer
beſtätigt.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Freitag. 3. Oktober. 20 Uhr. erſte Wiederholung des Luſtſpiels

Geſchäft mit Amerika
Sonnabend 4 Oktoher 20 Uhr. zum ſetzten Male das Geſell

ſchaftsſtück von Geora Kaiſer Hellſeherei“
Sonntag 5. Oktober. 19,30 Uhr. Erſtgufführung der entzücken

den Wiener Operette Ich hab Dich lieb von Leo Aſcher.
Epielleitung. Hans Herbſt, muſtkaliſche Leftung: Anton
Rädlers Hn den Hguvtrollen ſind beſchäftſgt die Serren
Kurt Brinck Hans Herbſt. Auguſt Sſitten. Wilhelm Kürten
Und Hans Mahlau, die weibliche Partie ſingt Lotte Stiller.

Dex Spielplan des Stadttheaters bis Anfang Nopemher ſieht
folgende Werke vor Schauſy iel „Magdalena (Gaſtſviel derLudwig ThomgBühne). „Myſik“ Schauſpiel von Fran Wedekind,
Schluc und Jan von Gerhart Hartmann Eliſabeth on England Schauſpiel von Bruckner Operette Meine Schweſter
und ich von Ralph Benabti. Viktoria und ihr Huſgr von Abra
ham. Oper Wiederholungen von Tannhäuſer“. von Richard
Wagner und Madame Butterfly“ von Puccini.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſſchauſpielhaus: Die berühmte Operette von Grün

wald und Jarno Die Cſikosbaroneß“ mit Gretl Theimer und
Ernſt Verebes. Ferner zum erſten Male Fox tkönende Wochen
ſchau“. Sie ſehen und hören u. a. Ozeanflieger Gronau Kar
dinal Faulhaber, den verſtorbenen Reichsaußenminiſter Streſe
mann. Jugendliche haben Zutritt.

Kammer-Lichtſpiele: Bis nur einſchließlich Montag
film „Der Mann, der das Gedächtnis verlor“.

der große Ruſſenfilm De genFerner Maly Delſchaft in Der Kampf ums Leben.
(vorſtellung fällt dieſen Sonntag aus.

Harzer Volksſtimme
Sozialdemokratiſches Organ für den Stadt

und Landkreis Wernigerode

ge—Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften
S

Preis halbmonatlich 1. RM. monatlich 2. Beu.
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Unterzeichneter beſtellt die „Harzer Volksſtimme“
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Herbſt und Spätherbſt als neue Garten
ſaiſon.

Das Herbſtgartenleben unſerer Tage untkerſcheidet ſich ſo völlig
von dem früherer Jahrzehnte, daß der Herbſt von Auguſt bis Mitte
November wirklich eine neue aktuelle Gartenſaiſon, eine Zeit auf
ſteigender Garkenfreude mit neuer Arbeit iſt, zu der ſich auch neue
Planung für Winter, Vorfrühling und Frühling geſellt.

Der Herbſt, früher eine Zeit müden Verklingens und froſtiger
Verwilderung der Gartenſchönheit, wird mit jedem Jahre mehr von
ſeiner früheren Schwermut und Armut, von Phlegma und Müdig
keit, erlöſt. Der große Nachflor oder Wiederflor des Sommers, ja
auch des Frühlings durchzieht mit leuchtenderen Farben als früher
den ganzen Herbſt, und zwar ſowohl im Farbengarten, als auch in
den Wildengartenpartien, nämlich den Steingärten, Ufergärten, Waſ
ſergärten und Naturgärten. Jn der Fülle neu aufſteigenden Blühens,
was wirklich erſt dem Herbſt und Spatherbſt angehört, ſet an die
ungeheuerliche Emporentwicklung der Dahlien und ſpäten Gladiolen
ſorten, der europäiſchen und amerikaniſchen Staudenaſtern und der
winterharten Gartenchryſanthemum erinnert. In den herbſtlichen
Steingärten blühen monatelang und auf Jahrzehnte von Herbſten
hinaus die Herbſtzeitloſen und Herbſterocus, die Gewitterblumen,
Bergminze und Bergaſter und die edlen Heidekräuter. Jm Ufergarten
feuern Gladiolen, Montbretien und Pritomen in ſpäten und ſpäte
ſten Sorten, Seeroſen in unerhört neuen Farben leuchten noch im
Oktober aus gelben Binſen. Alle Herbſtpflanzen wurden von ihrer
Veredlungsentwicklung in neue Stockwerke größerer Vornehmheit
emporgeführt. Der Steingarten iſt im Spätherbſt eine Oaſe immer
grüner Stille und Sauberkeit, lockt uns mit immergrünen Gehölzen
und immergrünen Stauden ihn weiter durchzugeſtalten und in ſeinen
Vorfrühlingspartien jetzt die Knollen und Knöllchen zu legen, die,
einmal im Herbſt gelegt, dann tatſächlich jahrzehntelang jeden Vor
frühling weiter blühen. Vorfrühling iſt ſehr aufregend geworden,
umfaßt 1000 Nummern an frühblühenden oder frühgrünenden Ge
hölzen, Zwiebelſtauden und anderen Stauden. Dazu kommen die für
ihn ſo wichtigen immergrünen Farne, Gräſer und Kleingehölze.

Wer ſeinen Garten liebt, für den iſt der Herbſt die Zeit fieber
hafter Beſchäftigung mit Herbſt, Winter, Vorfrühling und Frühling
Nur jetzt kann das Schönſte im Garten vorbereitet werden, was im
Frühling blühen ſoll. Frühling dauert beinahe vier Monate. Wer
den Frühling nicht voll ausſchöpft, kommt nicht ſommergeſättigt in den
Herbſt, wer den Herbſt nicht voll ausſchöpft, kommt nicht herbſt
geſättigt in den Winter

Unker Gartenleben iſt auch reicher an wirklich lebendigen und an
ſchaulichen Garkenbüchern geworden, als alle früheren Zeiten.
Es ſind keine lehrhaften Gartenbücher mehr ſondern wirkliche Hand
bücher, die ſelbſt den Anfänger ſchnell in die wichtigſten Garten
fragen hineindrängen, aber auch dem verwöhnteften Gartenfreund
unentbehrlich bleiben.

Ueberfahren. Die leidige Unſitte der Kinder, ſich an fahrende
Wagen zu hängen, hat geſtern ein Opfer gefordert. Jn der Baken
ſtraße hatte ſich ein achtſähriger Junge an ein fahrendes Fuhrwerk
gehängt. Er rutſchte ab und geriet mit den Beinen in die Rad
ſpeichen, wodurch er ſich einen Oberſchenkelbruch zuzog, ſodaß die
ſofortige Ueberführung ins Krankenhaus notwendig war. Es liegt
bei den Eltern, ihren Kindern dieſe Unſitte aufs Strengſte zu ver
bieken

Zu hohe VBordſteinkantke am Radfahrweg. Es iſt mit Freuden
zu begrüßen, daß die Stadt auch für die radfahrende Bevölkerung
Erleichterungen ſchaffen will und bereits einige Radfahrwege ſchuf.
Wenn man aber einen ſolchen Radfahrweg benutzen will, möchte
man auf ihn ohne Abſteigen und Wiederaufſitzen gelangen. Das
kann man aber in der Sternſtraße nicht. Hier iſt die Vordkante,
die den Radfahrweg von der Straße trennt, etwas ſehr hoch, ſo
daß es unmöglich iſt, ſie zu nehmen, ohne die Felgen des Rades
zu beſchädigen. Es iſt deshalb angebracht, daß die Stadt die An
ſahrtskante etwas abmeißeln läßt, damit das Hinauffahren auf den
Radfahrweg ohne Beſchädigungen des Rades erfolgen kann.

Einbruch. Jn der vorigen Nacht ſtiegen Diebe in ein Büro
in der Moltkeſtraße ein. Sie verſuchten, den im Büro ſtehenden
Geldſchrank zu öffnen. Mit ihrem Vorhaben ſind ſie aber nicht
zu Ende gekommen. Enkweder wurden ſie geſtört oder der Geld
ſchrank ſetzte ihnen zu großen Widerſtand entgegen. Jedenfalls ge
langten ſie nicht bis zu dem im Geldſchrank liegenden Gelde. Wer
irgendwelche Wahrnehmungen gemacht hat, wird gebeten, dies der
Kriminalpolizei mitzuteilen

Hühnerdiebſtahl. In unſeren Bergen liegt zwiſchen dem Lokal
„Grüner Jäger“ und dem Wege zum Forſthaus eine kleine
Hühnecfarm. Geſtern, in der Zeit von 11—16 Uhr, als ſich der

das an 100 Jahre alt iſt,
Juſtiz miniſteriums aufgelöſt werden.
ungenügend eingerichtet, beſonders die

Beſitzer in der Stadt befand, wurden von den 154 jungen Hühnern
138 Stück geſtohlen. Es handelt ſich Um weiße Leghorn. Wer
irgendwelche Beobachtungen gemacht hat, wird erſucht, dies der
Polizei mitzuteilen

Halberſtädter Filmſchau.
Eine neue Tonfilm-Operelte im Lichtſchauſpielhaus.

Als Uraufführung für Mitteldeutſchland brachte geſtern das Licht
ſchauſpielhaus die Operette von Georg Jarno „Die Cſikosbaro-
neß“ zur Aufführung. Man darf wohl ohne Uebertreibung ſagen,
daß dieſe Operette mehrere Tage hintereinander das Lichtſchauſpiel
haus zum Anziehungspunkt für ein großes Publikum machen wird.
Es ſind alle Möglichkeiten, die die Darſtellung einer Operette durch
den Tonfilm erfordert, ausgenützt worden. Muſik und Dialog ſind
ſorgſam abgewogen und erfüllen die operettenhafte Handlung mit
Leben. Die Handlung iſt kurz damit angedeutet: Die Eſikosbaroneß
will einen ihr zugedachten Mann nicht heiraten, weil ſie ihn einfach
nicht mag. Da kommt das kraditionelle Cſikosrennen, das von einem
jungen Cſikos gewonnen wird. Dieſer Cſikos gewinnt aber nicht nur
das Rennen, ſondern auch das Herz der Cſikosbaroneß, die aber
ſchließlich erkennt, daß der gewandte Eſtkos eigentlich der Mann iſt,
den ſie heiraten ſollte, aber nicht wollte Ehe es zum guten Ende
kommt, paſſieren noch kleine Epiſoden und die kleine Nebenhandlung
rankt ſich als Beiwerk unaufdringlich daran empor. Die Partie der
CEſikosbaroneß wird von Gretl Theimer, der Hauptdarſtellerin aus
„Zwei Herzen im Dreiviertel-Takt“, äußerſt anſprechend durchgeführt
Weiter ſind der unverwüſtliche junge Ernſt Verebes, Jago Fürth,

Terry Rado, Jda Wüſt und Julius Falkenſtein mit Erfolg in dieſer
Operette tätig. Jntereſſant ſind die Maſſenſzenen, gut gelungen iſt
auch das Cſikosrennen und populär klingt der Schlager „Jch habe im
Traum Deine Lippen beſeſſen

Zum erſten Male hörten und ſahen wir die neueſten Wochen
ereigniſſe. Foxtönende Wochenſchau übermittelte in Wort
und Bild den Start der franzöſiſchen Amerikaflieger, den Ozeanflug
von Gronaus, die Eröffnung des Katholikentages in Münſter und
ein Volksfeſt in Rokhenburg o. d. Tauber mit allem Tamtam. Fer
ner hörten wir den verſtorbenen Reichsminiſter Streſemann. Iſt da
nicht der Tonfilm ein Wunder Auf dieſe wertvolle Neugeſtaltung
des Programms im Lichtſchauſpielhaus möchten wir ganz beſonders
e Das übrige Beiprogramm iſt gleichfalls recht gut ge
wählt

Vermrfselfes.
Auflöſung eines Zuchthauſes.

Das preußiſche Zuchthaus Sonnenburg,
wird jetzt durch Erlaß des preußiſchen

Der alte Bau iſt hygieniſch
Drinkwaſſerverſorgung iſt

mangelhaft.

Das Kleeblatt der Kriminalromantiker.
Chikago macht Karriere. Was die mit allem Raffinement arbei

lenden Verbrechertruſts der berüchtigten Millionenſtadt in USA.
können, wollte mit allerdings geringerem Geſchick, aber durchaus
gutem Willen in Hamburg ein ſogenannter Klub der Vier
kopieren, der jetzt ausgehoben wurde. Es handelt ſich um ein ſmar
kes Klübchen von vier jungen, ſehr romantiſch angeregten Leuten,
die ſich nach dem Vorbild der großen Chikagoer Banditen vereinigt
hatten, um gemeinſam und nach nicht ſchlecht durchdachtem Syſtem
Raubüberfälle und Einbrüche zu begehen.

Die Polizei wurde dieſer Tage auf den merkwürdigen Klub auf
merkſam, als auf das Büro der Naphta- Induſtrie und Tankanlage
A.G. im Herzen der Stadt ein tollkühner Raubüberfall verübt
wurde. Die Angreifer hatten das Büro überfallen und den Wider
ſtand der Büroangeſtellten mit dem Revolver in der Hand gebrochen.
Die Angeſtellten wurden gefeſſelt und die Kaſſe, deren Inhalt aller
dings nur 130 Mark betrug, ausgeraubt. Als Täter kamen vier
junge Leute in Frage, die zum Teil vermummt, den Ueberfall verübt
hatten. Dem ſchnellen Zugriff der Poligei gelang es nach kurzer Zeit,

kleinen Kneipe in Harburg bei Hamburg kagte, brach überraſchend
die Kriminalpolizei ein. Die Vier leiſteten keinen Widerſtand und
wurden aufs Polizeipräſidium gebracht, wo ſie nach längerem Ver
hör ſämtlich geſtanden.

Der Begründer der zweifelhaften Vereinigung war ein ſtellungs
loſer Kaufmann, der ſowohl von materieller Not als auch von Aben
keuerluſt getrieben, den „Klub der Vier ins Leben gerufen hatte.
Dabei ging der Kaufmann höchſt geſchäftsmänniſch und beinahe ſach
lich nüchtern vor. Er warb in Briefen an ihm bekannte junge
Leute Mitglieder. Die Briefe waren und das iſt wieder das
Romantiſche an dieſem kriminell-kommerziellen Betrieb in einer

nehmen beizutreten und zugleich dringend gebeten, ſich völlig diskret
zu verhalten. Daß der Klubbegründer mit ſeinem dunklen Projekt
auf nicht allzuviel Gegenliebe ſtieß, beweiſen die „Klubanmeldungen“!
Nur drei Leute waren bereit, der Verbrechervereinigung beizutreten.
Es iſt höchſt erfreulich, daß der „Klub der Vier ſo ſchnell unſchäd
lich gemacht worden iſt. Wahrſcheinlich hätten dieſe Verbrecher der
Hintertreppe noch manches andere „Klubunternehmen“ ausgeführt
Aber von aller Verſtiegenheit jugendlich haltloſer Menſchen abge

grenzenloſen ſozialen Not unſerer Zeit.

Veröffenklichung der Andree-Dokumenke. Die
graphiſche Geſellſchaft iſt von der Regierung beauftragt worden,
die AndreeDokumente einſchließlich der „Weiße JnſelPhotogra-

phien“ zu veröffentlichen. Die Veröffentlichung, die vorausſicht
lich noch vor Weihnachten erfolgt, wird durch Vermittlung des
Stockholmer Verlages Bonnier vor ſich gehen. Sachverſtändige
zweifeln übrigens jetzt an einer Dechiffrierungsmöglichkeit des viel
beſprochenen zweiten Tagebuches von Andree.

Hauseinſturz von Newyork. In der GreenwichAvenue in New
york ſtürzte ein vierſtöckiges Haus ein. Das Unglück iſt die Folge
von Ausſchachtungen, die zum Zweck eines Neubaues unmittelbar
neben dem eingeſtürzten Haus vorgenommen wurden Jnsgeſamt
ſind 13 Perſonen durch niederſtürzende Haustrümmer verſchüttet
worden. Sechs Perſonen fanden den Tod, ſieben konnten ſchwer
verletzt geborgen werden.

Schnellzug rammt Straßemwalze. Wie die Eiſenbahndirektiot
Stuttgart mitteilt, hat am Donnerstag mittag, 14.10 Uhr, dieLokomotive des DeZuges Srlebrichehafen Stuttgart granefutt

auf dem Bahnhof Ummendorf eine Motorſtraßenwalze, die

gekommen war, auf der Durchfahrt gerammt und beifeite ge
ſchleudert. Dabei ſind 2 Bahnarbeiter getötet, ein Bahn
arbeiter ſchwer, ein weiterer Bahnarbeiter und der Walzenführer
leicht verletzt worden. Die Lokomotive des DZuges wurde

ſind nicht zu Schaden gekommen.

Fahrſtuhlunglück. Im Bahnhof Cochem a. d. Moſel beſtieg ein
alter Mann mit einem Kind den
Fahrſtuhl. Plötzlich riß das Seil und der Aufzug ſtürzte mit
ſeinen beiden Jnſaſſen in die Tiefe. Der alte Mann erlitt mehrere
Beinbrüche, das Kind wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird.

Bekenntnis zu Chikago.
Von Sh, Anderſon.

Im Anfang iſt die Nacht. Das iſt etwas Ungeheures etwas
Wie kann ich über Chikago ſchreiben, ohne mich

ſelbſt damit zu vermengen? Wie kann ich überhaupt über irgend
etwas ſchreiben, ohne mich ſelbſt hineinzubringen? Meine Jchſucht
iſt meine Schwäche und meine Kraft. Jch war kaum der Knaben
zeit entwachſen, als ich zum erſtenmal nach Chikago kam. Da gibt
es Straßen, die dreißig Meilen lang ſind und Bauwerke und
Häuſer, von denen du träumſt fraßenhaft verzerrte Träume.

Du mußt den Hintergrund ſehen. Er iſt da, wo die lange Zunge
der „Great Lakes“, der großen Seen, am weiteſten ins Land reicht.
Ein tiefgelegenes ſchwarzes Sumpfland, über das die Winde dahin
fegen. Jm Oſten dicht heranreichend, Michigan. Jm Weſten Wis
Conſin. Jm Nordweſten Minneſota.

Im Süden ein Land, flach wie ein Billardtiſch fetter Boden.
irgendwo ſonſt in der Welt gibt es ſolchen Maisboden, Zahlloſe
Herden fetter, praller Schweine, die Mais ſchlemmen Hornvieh
aus den dürren weſtlichen Begirken. mager und knochig kommt es
hierher der Mais macht es fett und prall.

v waren Karl Sandburg, Edgar Lee Maſters, Clarence Dar

Eiſenbahnen kamen ein
Mühlenwerke Fabriken

Menſchen Menſchen Menſchen!
Als ich in weinen jungen Jahren zuerſt nach Chikago kam,

m nichts mit mir anzufangen, als mich zu berrinken, ſo oft
e Des alles war zu gewaltig für mich zu furchtbar.

Denn in ſolchen Straßen, in ſolchen Häuſern Menſchen

ro

ganzes Netz von Eiſenbahnen

Sie konnten es, und ſie taten es. Jch konnte es auch und tat
es.

Zuerſt war ich Arbeſter.
L Dann kam die geriſſenere Seite meiwen e d n Die Menſchen ſind mir von jeher

e r a e inich kennencernten, Vielleicht deshalb,
di i v Menſchen Zzugeten bin. Jch fing an, meine Ware an

en abzuſelen Werbekexte zu ſchreiben. Tinte zu ver
ſchn.ieren. Es gibt Tabſend ce Wende ünhgählige Tauſende, die das tun.Einige verdienen emen Haufen

Geld damit re kri icht vieldafür. Ich habe nie viel daſur gekriegt n a e
WennSedre du nur den berühmten Michigan Boulevard,

ortLincoln-Park, Jockon Park geſehen haſt, ſo en
kennſt du Chi

Das iſt der ſich ins Rieſenhafte dehnende Nordweſten, der We
ſten, der Süden. Millionen von Menſchen aus aller Herren Län
dern, dicht gedrängt hineingeſtopft, zwiſchen Schlachthäuſern, Müh
len, Fabriken. Weite Strecken HOedland. Fünf-, ſechs und acht
ſtöckige Mietskaſernen inmitten ſchwarzen Unkrautboden, umheult
von den Winden, in Mengen findeſt du ſolche Häuſer. Rohe
Mordtaten geſchehen jeden Tag. Alles iſt unvollendet. Jn anderen
Städten bläht man ſich ordentlich auf im erhebenden Gefühl ſeiner
Bürgertugend, wenn man an Chikago denkt oder wenn von Chi
kago die Rede iſt.

In meiner Erinnerung ſind Nächte, da ich durch die Straßen
Chikagos pilgerte, halb betrunken, hoffnungslos, dahintreibend
in einem Meer von Häßlichkeit. Und dann, plötzlich aufleuchtend
wie eine flüchtige Erſcheinung, der Chikagoer River, das große
Siel. Ein Siel, das iſt freilich nichts. Aber wartet nur eines
Tages wird der Chikagoer River zu den ſchönen Flußbildern in der
Welt der Großſtädte gehören. Er iſt zuweilen unglaubhaft ſchön,
wenn du ihn von den Brücken betrachteſt. das Schweben und Krei
ſen der Möven über dem Gewäſſer, der ſeltſame, liebenswert, rät
ſelhafte Fluß der Lärm von Schreien und Flüchen.

Lebenskraft ſteckt in dieſer Stadt Da ſind ſo viel Menſchen auf
einem großen, ebenen Platz zuſammengedrängt, den ſeine Lage
zur richtigen Großſtadt beſtimmt hat. Ein rieſenhafter Bezirk noch
üngeformt. Er iſt nicht im mindeſten mit Newyork, Boſton, Phila
delphia, Baltimore zu vergleichen. Neben ihm ſind Cleveland und
Detroit Dörfer, die plötzlich groß geworden ſind und nun wie Groß
ſtädte ausſehen. Ueberall Eiſenbahnen, Schiffsgedränge im engen
Flußbett, Rauch, Schmutz ein Klima, ſo furchtbar in ſeinem
äußerſten Gegenſatz von Hitze und Kälte, daß nur ſtarke Menſchen
es aushalten und hier wirklich leben können.

Chikago war von Anbeginn eine echte Großſtadt und wird es
immer ſein, ſo lange das Land lebt. Es iſt eine echte Großſtadt,
ebenſo wie Newyork, London, Paris. Eine ſolche Stadt künmmert
ſich nicht groß darum, wie du, ein ganz gewöhnlicher Einzelmenſch,
über ſie denkt. „Hier bin ich, ſcher dich zum Teufell“ Los Ange-
les Eleveland, Seattle, alle Städte dieſer Art zeigen ſich ſogar zu
offen her. Sie gleichen einem Menſchen, der im Dunkeln pfeift.

Eine Großſtadt muß etwas im Rücken haben. Land, eine
Menge Land Mais Weizen, Eiſen, Flüſſe, Berge, Schweine,
Milchvleh. Chikago hat den miltleren Weſten, im Rücken des Rei
ches, das wir Milkeſamerika nennen. Mais, Schweine, Weizen,
Eiſen, Kohle, Jnduſtriebezirk ein neues Zeitalter fährt auf den
Rädern der Eiſenbahnen über einen Kontinent dahin, ſchafft jene
ünglaubliche Menge von Gülern auf Eiſenbahnen durch ein uner
meßliches Gebiet, in deſſen Mittelpunkt Chikago ſteht.

du fährſt.
Chikago iſt, was es ſein will, was es wurde. Chikago iſt noch

ungeformt. Wer kann ſagen, was es werden wird?
Es liegt etwas Furchtbares im Formungsvorgang jeder großen

Stadt; und Chjkago iſt noch in der Formung begriffen. Wenn es
geworden iſt, wird es kein zweites Newyork, London, Paris, ſein.
Es wird CEhikago ſein, „Hier bin ich. Scher dich zum Teufell“ Es
war die Stadt meiner jungen Mannesjahre der Zeit, da ich
zuerſt, undeutlich noch, zu begreifen begann, was die Großſtadt von
der großgewordenen Kleinſtadt unterſcheidet. Großſtädte haben
ein faſt deutlich ausgeprägtes Eigenweſen wie Völker, Bäume, Hü
gel, Menſchen

Ehikago iſt furchtbar und es iſt in manchen Augenblicken
ſchön auf eine Art, die du erſt dann begreifſt, wenn du lange Zeit
darin gewohnt haſt. Wenn du in ihm betrunken und ohne Hoff
nung warſt, wenn du durch das Leben in ihm elend warſt, bis ins
Mark deiner Knochen, wenn du Chikago hingenommen haſt wie ein
Schickſal, wenn du dann hoffnungslos durch endloſe Straßen ge
wandert biſt dann beginnſt du ſeine faſt wilde Schönheit zu er
kennen. Dann hat die Sltadt, die dich ſo ängſtigſte und bedrückte,
ſchließlich doch noch einen Sinn für dich bekommen, der ſie, wo im
mer du auch lebſt, zu deiner Stadt macht.

Ich war in Chikago ein junger Mann, faſt noch ein Knabe
Hier ſah ich die erſte Frau, die mich abwies, und ich empfand, was
ein Mann empfindet, wenn er auf ſolche Art zurückgeſtoßen wird.
Hier brachte ich zuerſt Tinke zum Fließen, hier ſang ich mein erſtes
Lied. Hier ſchrieb ich nach vielem Bemühen den erſten Satz, der
meinem Urteil ſtandhielt, als ich ihn am Tage darauf wieder las.
Hier vernahm ich zum erſtenmal Menſchenſtimmen in lebendiger
Beziehung zu Straßen, Häuſern, Städten, ſah ich zum erſtenmal
einen wirklichen Schauſpieler über die Bühne gehen, erlebte zum
erſtenmal Muſik und Malkunſt.

Wenn ich in irgend eine ander Großſtadt der Welt komme, ſo
bin ich Gaſt. Jn Chikago bin ich daheim. In Chikagos Weſen lebt
etwas Gelockerkes, Ungeſtaltetes, Wildgewachſenes, das auch ich in
mir habe. Chikago iſt ein wenig, ſo, wie ich bin. Jch bin mehr als
ein wenig ſo, wie Chikago iſt. Kein Menſch kann ſeiner Stadt ent
laufen.

Ich bin nicht ſtolz darauf. Und Chikago wird auch wohl nicht
ſtölz ſein. Es iſt eine echte Großſtadt meine Stadt.

Nimm es hin, wie es iſt oder mach, daß du hinauskommſt.
Das iſt es.
Und hier, bin ich.

Und durch Chikago hindurch. Auch du wirſt in dieſen Strom (Autoriſierte Uberſetzung aus dem Amerikaniſchen von K. Lerb s

das dreiſte Verbrechen aufzuklären. Als der „Klub der Vier in einer

etwas merkwürdigen und primitiven Geheimſchrift abgefaßt. J
dem Klubſchreiben wurde der Empfänger aufgefordert, dem Unter

ſehen auch dieſer Klub der Vier“ iſt ein ſprechender Beitrag zur

ſchwediſche ge

den Bahnſteig neu zu walzen hatte und dabei dem Gleis zu nahe

zum Gepäckraum führenden

hineingeriſſen, ganz gleich, auf welchem Wege und zu welchem Ziel

beſchädigt und mußte durch eine Erſatzlokomotive abgelöſt werden, die
den DeZug mit 40 Minuten Verſpätung weiterbeförderke. Reiſende
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Bohnerwachs e und O O

geb. Voges
im 55. Lebensjahr

Halberſtadt, den 3. Oktober 1930.

Frida Dölle

der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Geſtern verſtarb nach langem, mit großer Geduld er
tragenemLeiden, meine liebe herzensgute Mutter, meine liebe
Tochter, Schweſter Schwägerin, Tante und Schwiegermutter,

Frau Wilhelmine Dölle

Dies zeigen im Namen aller trauernden Hinterbliebenen an:

Frau Ww. Wilhelmine Voges
Die Beerdigung findet am Montag, nachmittags 2 Uhr, von

e

ie Ende Auguſt vor dem
Arbeitsamt und am 9.
H. im Konſum geäußer

ten unüberlegten Beſchul
digungen nehme ich mit
dem Ausdruck des Be
danerns zurück.
Frau Joh. Dratwinski

Gute Winteräpfel
ſowie Kuchenu. Musäpfel

Achtung!
meine ganz beſondere

Hausſchlacht Wurſt
prima Harzer Schmorwurſt,

Fleiſchermſtr. H. Baſe

Kulkſtr. 2.

Empfehle

prima
P röffſen

Holzmarkt 1[7
prima Schwärkenwurſt

Schweineſchlachterei
Telephon 1718.

empfiehlt

Fr. Fredersdorf
Verkauf: Harsleberftr.
14 und Schuhſtraße 1 I.

I hegterbühnen
hermehster Forbenprachn

aul Gollert Neuräpn

Stadt Theater
Freitag, den 3. Oktober, 20-22 Uhr:

„Geschäft mit Amerika
Lustspiel von Frank und Hirschfeld (0. 50——8. 60)

Sonnabend, 4. Oktober, 20—22 Uhr

Zum letzten Male!

„Helſsehenrei“Gesellschaftsstück von G. Kaiser (0. 50 8.60)

Kaiserhof Dowplatz
Vom Sonnabend, den 4. bis
einschließlich 7. Oktober

Gr. OkKtoberfest-Rummel

verbunden mit Schlachtefest
Stimmungsmusik Gemütliche Unterhaltung

Es ladet ergebenst ein

Robert Löw vwunci Vamife-

TMuuGesellensſlorausstene
Am 4. und 5. Oktober 1930

findet im Kaiserhof die

Gesellenstückaussteliung
statt. Um regen Besuch bittet

Der Innungs Ausschus.

fl.
Sammeft für er
Jugencdherbergen

Numunen

Günſe und Enten,

Suppen u. Frikaſſeehühner
Ludewig, öchuhſtr. 21
Telefon: Nebenanſchluß von

auch geteilt.

Brathähnchenjunge Tauben eine Weitere Verkaufsstelle unsererNavermea- Waren
dFreitagq, bissonnabend S

Göricke, Nr. 1138.

Die Neuheiten
Für

BBördstu Minter

Strick- Kleider
in sehr aparter Ausführung, auch in
dunkleren Farben für stärkere Damen

Pullover
für Damen und Kinder Original Wien

Puliover
für Herren und Knaben,
verschluß

Strick- Westen
für Herren und Kinder, einfarbig und
meliert

Strick-Jacken
für Damen und Kinder, Russenform
und andere

Kinder-Strick- Kleider
besonders praltisch und schön

Strick Anzüge
Die pauhne Wittergrng erfordert, daß
Sie sich gegen ErRKa tung schützen,
deshalb Kommen Sie schon jetzt und über-
zeugen Sie sich von der überraschend viel
Seititen Auswahl und den meuesten

niedrigen Preisen-

Etagen Geschäft

Erich Wiese
Breiteweg 2

mit Reiß

am Sonntag d. 5. Oktober
Meldung bis Sonnabend, 9 Vbr im
Stadtischen Jugendamt abgeben

Mindestalter 18 Jahr S

Farb-Bohnerwachs n I
Mon-Politur, Ia 1o0oo ren O Achtung!
Flüssig. Bohnerwachs 2180

Gebr. Sondheim
Hoheweg 20

IIIIMHNIMCCCATCCCMCCCC
Arbellerbanariter und E. V.Il

e

Schloß Lichtspiols
v Honnerstag bis Pontag
s heitere Aben de

Wenn

Gräfin Rgnes Esterhazy
in dem von Heiterkeit übersprudelnden

tönenclen VFilm

Liebe GChampagnor
Im stummen Beiprogramm-

Siegfried Arno und Fritz Kampers

mit

Lucie Englisch Henry Bender
Lydia Potechina.

Lustige Hygiene. Deulig-Woche.
Beginn

Wochentags ab 6 n letzte Vor
Sonntags ab A. Unr S stellung s Uhr.

S

Echſfdungyfer in oMlahteſe

Reſtaurant „Kleiner Bodenſteiner“
Um 9 Uhr alles fertig, Stichfleiſch mit Nieren, Kümmelkloß,
Hackepeter, fr. Vot u. Leberwurſt, Schmorwurſt, Salat.

am Sonnabend, den 4. Oktober, des

Göddenſtraße 20, früher „MarkthallenReſtaurant“.

Hiezu ladet freundlichſt ein

Koteletts

Flomen Pf
Hoheweg 20 Markthaiſe, Stanci 6. R.

Lacherfolg über Lacherfolg.

Jan Petrovich Wmit

e

Alexander Richter

Achtung
Aus meiner eigenen Mäſterei:

Pfd. 1.20 Kamm Pfd. 1.20
d. o.90 Bauch Pfd. 1.00

VRot und Leberwurſt rüsterns Ki

Kolonne Wernigerode.
Sonntag, den 5. Oktober,

vormittags 11 Uhr

unter dankenswerter Mitwirkung
e der Freiwilligen Feuerwehr.

Whungsplatzz Schloß-Lichtspiele
Freunde und Gönner ſind herzlichſt willkommen

Der Vorſtand.

VMMDNDNNMNMMMMNNNNMAM N.

ogfen! Hafen

J vot und dauwild

Pfund I. bis I. 20 Mk.

extra groß und friſch,
I Gänſe!

empfehen in gr oßer AuswahlW Heute g odhne,
Krebsſcheere.

erhält jeder
der für s Mark kauft aus genommen
Zuoker, Schmalz, Molkbereſbutter und
Markenartikel wie Kaffee Hago, Osetker,
Henkel usW.

1hochmoderne Kaffeetasse!

Naverm a
Das Haus der preis werten Lebensmittel
Holzmarkt 17, Fernsprecher 1998
Kühlingerstr. 13, Fernsprecher 2966
Hoheweg 47

Pfund nur 1.40 Mk.
ohne Gekröſe

ff. Bratenſtücke

Wilde Kaninchen

Gänſe!
u. Gänſe billigſt

feinſte Maſtware
Pfund von I. 10 an

GänſekleinJunge Faſanen Steinstraße SHäbnchen e Bakenstraße 55Suppenhühner

Tel. 1785.

viskaborn, el den Ehriten Mr. 10

Empfehle zum Feſte Oscherslehben,prima Rind Kalb und 6chweinefleiſch Beſondere Ortskrankenkaſſe
ſowie

diverſen Aufſchnitt und Würſtchen der Stadt Oſchersleben Vode.
Die Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung ſind von

der Reichsregierung im Benehmen mit dem Vorſtand der

int 8.Hinter dem Richthanſe s am Fiſchmarkt. Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslofen

ger o d e V

NuDie Anzeigen Annahmsstolle

ne

verſicherung mit Wirkung vom

6. Oktober 1930 auf 6
des jeweiligen Grundlohnes feſtgeſetzt.

Die neuen Beitragstabellen können ab 6. d. Wis. in
len Geſchäftsſtelle Hornhäuſerſtraße 17 entnommen

werden.

Grobe OhtoberSohuhmesss

zu Rekord-Preisena Der Vorſtand.

Quedinhurg.

Konzert
Sonnabend, den Oktoher, 20 Uhr

im renovierten Saale des Gewerkschaftshauses

PellauerLinalerehor

mnst

Für Arbelt, Sport, Jagd
und Lanclwirtschaft der
garantierte Qualſtsts Stietel

Blumes Garantie-Stiefel

Vollrindieder-Arbeitsstiefel. Von 9.50 an
ja Sportstiefel, wasserd. Futter Von 12.50 an
Extra starke Sportstiefel, Doppelsohlen,

wasserd. Futter schwarz 14.50 braun 15.50
jJagdstiefel, Doppelsoblen, ganzem Lederfutter,

erstklassig in Verarbeitung nur 16.50
mit 2 Doppel-juchtenstiefel, Waterproofstiefel,

sohlen, in ſeder Größe von 2747
ganz besonders billig und erstklassig.

Frauenfeldstiefel Frauenfeldhalbschuhe
8.90 9.80 6.50 8.50Ia Langstiefel Ia Schaftstiefel Motorradstiefel

nur 29.50 34.50 14.50 16.50 24.50
ſämtlich mit Doppelsohlen.

Dazu die größte Kuswahl am Platze, garantierte
Qualitaten zu solch billigen Preisen.

Schuh- Haus Blume
Inh. Johanne Blume

Martiniplan i2 Fernruf 1044
Das Haus der guten Sportstiefel

zu niedrigen Preisen.

Verein für Jugendpflege- Volksku
Volksbildung Chorleiter E. Rex-
Vorverkauf durch sämtliche Mitglieder der Arbeitersänger-

bewegung und in sämtlichen Konsumverkaufsstellen-

Eintritt im Vorverkauf 50 Pfg. un
75 Pfg.

d an der Abendkasse

Aus Anlaß der am 6. und 7. Oktober 1930 hier
Stattündenden außerordentlichen M itglieder-
Vers am m lung des Harzer Verſehrs verbandes
ist für

Der erfolgreiche deutsche
Revue- und Operetten
Ton und Sprech Film

„Iur Du
mit seinen reizenden Schlagern, seiner
prachtvollen Ausstattung, läuft nur noch

bis Montag

carirou

piontag, den 6. Oktober,
won 20.30 Uhr ab

im Hotel „Deutsches Haus“ ein

Begrüßungs Abend
a

vorgesehen-
Außer der Kurkapelle, unter Leitung von Herrn

Ernst Oſstermeyer, wirken Frau Gertru Bormann-
Roß feldt (Sopran) und die Herren Dr. Lichtenbersg
(Tenor) und Karl von Hoft (Harzer Meisterjodler) mit

Die der Veranstaltung Interesse entgegenbringenden
Bürger Jlsenburgs werden hiermit ergebenst eingeladen.

Einlaßkarten werden im Gemeindeverwaltungs-
gebäude, Zimmer 8, ausgegeben.

Jlsenburg, den 2 Oktober 1930.
Der Kkommissarische Gemeindevorsteher-

Theokfel,

Partei Literatur jeder Art
Volksbuchhandiung Burg

„Harzer Volksstimme“

befindet sich
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5. Jahrgang

Frankfurt 2 Oktober. (Eig. Drahtb.) Auf der General
verſammlung des Deutſchen Baugewerksbundes
führte der Vorſitzende Bernhard am Mittwoch aus, daß die Ge
werkſchaften der nationalſozialiſtiſchen Gefahr entgegenwirken
müßten Die kommuniſtiſche Partei bezeichnete er als Schutzwall
für die Unternehmer gegen die Sozialdemokratie und die freien
Gewerkſchaften. Gewerkſchaftsmitglieder, die für die Gewerkſchafts-
oppoſition arbeiten und ihren Weiſungen folgen, hätten in dem
Verband, gegen den ſie kämpfen, keinen Platz. Der Redner erklärt
ſich grundſätzlich gegen die Akkordarbeit, weil ſie die Arbeitsloſig-
keit verſchärfe. Die Lohnberechnungen des Statiſtiſchen Amtes ſeien
falſch und viel zu hoch. Sie berückſichtigen nicht die niedrigen
Lohngruppen. Dieſe ſeien aber beſtimmend. Den Bauarbeitern
ſtünden Lohnkämpfe bevor, die ſie mit aller Energie durchführen
werden.

In ſeinem Referat
„Der Banarbeiter im Arbeiksrecht“

wies Dr. Franz Neumann darauf hin, daß eine fundamentale
Abänderung des Arbeitsrechts zu erwarten ſei, ſobald in Deutſch
land der Faſchismus herrſche. Jtalien ſei ein Beiſpiel dafür. Die
Praxis des Reichsarbeitsgerichts vernichte die Kampffreiheit in
Deutſchland. Bei den Tariſſchiedsgerichten müſſe verhängnisvolles
Lavrieren feſtgeſtellt werden.

Zum Bauarbeiterſchutz

wird folgende Entſchließung angenommen Der dritte Bundestag
des Deutſchen Baugewerksbundes begrüßt die nach jahrelangem
Drängen der Bauarbeitergewerkſchaften von den baugewerblichen
Berufsgenoſſenſchaften endlich herausgegebenen einheitlichen Unfall
verhütungsvorſchriften als einen Fortſchritt im Sinne der von der
baugewerblichen Bauarbeiterſchaft ſeit langem erhobenen Forde
rungen. Der Bundestag nimmt ferner davon Kenntnis, daß die
noch ausſtehenden neuen Unfallverhütungsvorſchriften für den Tief
bau in abſehbarer Zeit erlaſſen werden ſollen. Mit Bedauern aber
ſtellt der Bundestag feſt, daß die Geſetzgebung im übrigen für den
Bauarbeiterſchutz ſeit einigen Jahren keinen merklichen Fortſchritt
gebracht hat. Das der Bauarbeiterſchaft ſeit Jahren verſprochene
Reichsbauarbeiterſchutzgefetz iſt über die Aufſtellung eines Entwurfs
nichts herausgekommen. In den Ländern iſt die geſetzliche Neu
regelung und Verbeſſerung der Arbeiterſchutz- und Fürſorgebeſtim-
mungen für Arbeiter auf Bauten ebenfalls ſtehen geblieben. Eine
Ausnahme davon macht der Freiſtaat Sachſen, wo ſeit Anfang
April 1930 eine Verordnung zum Schutze der Bauarbeiter beſteht,
die, wie anerkannt werden darf, eine Reihe unſerer alten Bau
ärbeiterſchutzforderungen erfüllt. Die in den übrigen Ländern
zurzeit geltenden Vorſchriften weiſen trotz ihrer großen Zahl be
denkliche Lücken auf und außerdem ſind ſie durchaus unzulänglich.
Die Einſtellung von Baukontrollen aus den Kreiſen der gewerk-
ſchaftlich organiſierten Arbeiter iſt in den letzten Jahren faſt
gänzlich unterblieben. Vielfach leiden die unteren Verwaltungs
behörden unter einer ſtarken Abneigung gegen die Mitwirkung der
Gewerkſchaften bei der Einſtellung von Baukontrolleuren. Jnfolge-
deſſen werden oftmals Perſonen in dieſes verantwortungsvolle Amt
gerufen, die nicht das Vertrauen der Bauarbeiter beſitzen. Der
Bundestag fordert deshalb von der Reichsregierung eine allge
meine reſchsgeſetzliche Regelung des Bauarbeiterſchutzes, die den
Forderungen der Bauarbeiter gerecht wird, von den Landes
regierungen die endliche Beſeitigung der baupolizeilichen Willkür
in der Arbeiterſchutz- und Fürſorgegeſetzgebung. Anſtelle der unzu
länglichen Poligeiverordnungen ſind Beſtimmungen zu ſchaffen, die
auch für die Bauarbeiter menſchenwürdige und hygieniſch ein
wandfreie Betriebseinrichtungen ſicherſtellen und jeweils für das
genannte Staatsgebiet gelten. Der Bundesvorſtand wird beauf
kragt, wie bisher unermüdlich für eine Verbeſſerung des Bau
arbeiterſchutzes zu arbeiten.

s Bau befter Perl
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Zur Jugendarbeit

wurde eine Entſchließung angenommen, in der es heißt „Jn der
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform unterliegt der jugendliche Arbeiter
von jeher einer beſonders menſchenünwürdigen körperlichen Aus
beutung und geiſtigen Unterdrückung. Dank der auch auf dieſem
Gebiet von der organiſierten Arbeiterſchaft geleiſteten Arbeit hat
ſich hierin ſchon vieles gebeſſert, aber immer noch iſt es rückſichts
löſen Unternehmern möglich, durch Umgehung der Geſetze die bil-
lige Arbeitskraft jugendlicher Menſchen als Profitquelle auszunut
zen. Jm Baugewerbe zeigt ſich dies beſonders auffällig in einer
zahlenmäßig übergroßen Lehrlingshaltung, wobet es vielen Un-
kernehmern weniger um eine einwandfreie Berufsausbildung zu
tun iſt als vielmehr darum, ihn als billigen Handlanger unter Um
gehung des tarifvertraglichen Lohnes auszubeuten. Die mangel
hafte Ausbildung der Lehrlinge bedeutet eine erhebliche Gefahr für
die Pflege eines guten handwerksmäßigen Könnens wie auch für
die Fortentwicklung der gewerkſchaftlichen Lohn und Tarifpolitik.
Mit der Einbeziehung der jugendlichen Berufsangehörigen ſchützt
der Deutſche Baugewerksbund die jugendlichen Arbeiter gegen Aus
beutung und ſtärkt gleichzeitig ſeine Kampffront. Der Bundestag
fordert von den Unkernehmern eine verantworkungsbewußte und
planmäßige Geſtaltung der Lehrlingsausbildung. Unter Mitbe
ſtimmung und Mitarbeit der Gewerkſchaften iſt eine die Lehrver
hältniſſe regelnde Lehrlingsordnung zu ſchaffen.

Republikaner in Spanien

Die Rieſen Kundgebung der ſpaniſchen Republikaner in Madrid

Am 7. Jahrestag der Begründung der ſpaniſchen Diktatur durch
Primo de Rivera vereinigten ſich die Republikaner Madrids zu
einer eindrucksvollen Kundgebung in der großen Stierkampfareng,
an der über 30 000 Menſchen teilnahmen.

Aus Wehrſtevr.
we. Der Gemeinderat kagtk. Am Dienstag um 19 Uhr, war der

Gemeinderat zuſammengerufen. Die Aufnahme einer Anleihe von
35 000 Mark bei der Kreisſparkaſſe Halberſtadt zur Errichtung
eines 1-Familienhauſes wurde einſtimmig ohne Debatte
bewilligt. Die Vergebung der Maurerarbeiten für dieſen Bau rief
eine lebhafte Auseinanderſetzung hervor. Wegen dieſes Tagungsord
nungspunktes war auch eine Anzahl Handwerker und Erwerbsloſe
erſchienen Zwiſchen dem Angebot des hieſigen Maurermeiſters
Rinke und dem des Maurermeiſters Stein-Halberſtadt, war ein Un
kerſchied von 3600 Mark. Bisher waren die hieſigen Unternehmer
immer in das billigſte Angebot eingetreten. Die Aufſichtsbehörde er
klärte dieſe Maßnahme, ſo verſtändlich ſie ſei, für unfair. Da ein
ſolches Verhalten das freie Spiel der Kräfte untergräbt, drohte man,
aus der Fortſetzung dieſes Verhaltens die Konſequenzen zu ziehen.
Mit Rückſicht auf dieſes Verhalten hat eine Jnnung es bereits abge
lehnt, ſich an Ausſchreibungen in Wehrſtedt zu beteiligen. Hiermit
hat auch die Maurerinnung gedroht, ſo daß die Gemeinde ſchließlich
auf Gedeih und Verderb dem hieſigen Unkernehmer ausgeliefert
wäre. Es war deshalb im Bauausſchuß beſchloſſen, ſich ſtreng an
die Reichsverdingungsordnung zu halten. Das war den Unterneh
mern bekannt gegeben. Der hieſige Unternehmer war der teuterſte.
Der Bauausſchuß hatte deshalb einſtimmig der Gemeindevertretung
vorgeſchlagen, dem billigſten Angebot des Maurermeiſters Stein den
Zuſchlag zu erteilen. Hiergegen wandte ſich der Kommuniſt Schüne
mann mit großem Wortſchwall. Seine Ausführungen trieften von
Liebe zum Unternehmertum. Natürlich ſollte Rinke den Bau haben,
denn die Spende zum kommuniſtiſchen Wahlfonds muß ſich doch be
zahlt machen. Außerdem iſt Schünemann Arbeitnehmer von Rinke
und hoffte bei dem Bau auf angenehme Beſchäftigung. Wenn er
bei Maurermeiſter Stein arbeiten muß, wird er wohl etwas ſchneller
zur Hand ſein müſſen und das hat wohl den ſehr beliebten kommu
niſtiſchen Wortführer der Aermſten der Armen in Schrecken verſetzt
Bei der Beratung über Einführung der Nachtbeleuchtung er
klärte der Kommuniſt im Bruſtton tiefſter Ueberzeugung, zur Be
gründung ſeiner Ablehnung, die 800 Mark Mehrausgabe ſollte für
die Wohlfahrtspflege verwandt werden. Jetzt wollte er 3600 Mark
Mehrausgabe einem Einzelnen zuſchanzen. Dieſe „Einheitsfront“
von Unternehmer und Arbeitgeber von kommuniſtiſcher Seite war
ein Bild für die Götter. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde das
Verhalten gebührend beleuchtet und erklärt, daß das Eintreten Rin-
kes in das Angebot von Stein dem unlauteren Wettbewerb Vorſchub
leiſtet Man könnte auch nicht verlangen, daß Rinke deswegen
Bankerott macht, wie der Kommuniſt behauptete, da nach ſeiner An
ſicht das Angebot von Stein Kampfpreiſe wären. Solche Preisunter
ſchiede waren ſchon immer vorhanden. Rinke war aber genügend
gewarnt, ſich nicht auf den alten Modus zu verlaſſen. Seine Arbei-
ten waren immer gut geweſen. Jetzt aber konnte nicht anders ge
handelt werden, um ſich keinen Vorwurf derlinkorrektheit aus zuſetzen.
Der Wirtſchaftsparteiler Windel ſetzte ſich ebenfalls für Rinke ein
Wie das mit dem Programm der Wirtſchaftspartei vereinbar iſt, iſt
unerfindlich. Vielleicht hat Windel nicht anders handeln können
weil ihm Rinke vor der Sitzung als Parteifreund zu ſehr zugeſetzt
hat.
dem Vorſchlage des Bauausſchuſſes zug eſt i mm t. Jn der Küche
der Wohnung des Rathauſes muß wegen Froſtgefahr ein Heizkörper
geſetzt werden. Es wurde auf ſozialdemokratiſchen Vorſchlag beſchloſ
ſen, die Ausführung an den billigſten Unternehmer zu vergeben. Da
wegen Abnahme der Kuhhaltung nur noch ein Bulle erforderlich iſt,
wurde dem Landwirt Grebe, Wolfskuhle, die Haltung für 250 Mark
jährlich übertragen. Dem Vorſchlag der Landwirtſchaftskammer, von
der Gemeinde einen Bullen mit Abſtammungsnachweis zu halten,
konnte wegen der damit verbundenen Riſikos nicht zugeſtimmt
werden. Der Landrat hatte der Gemeinde wegen der ſchlechten
Vorflut verhältniſſe auf der Magdeburger Chaufſ
ſie e bei der Viehhandlung Becher eine Beſchwerde mit Abänderungs
vorſchlägen zugeleitet. Die Gemeindevertretung erklärte einſtimmig
die Bahnverwaltung für verantwortlich und lehnte jede Koſtenüber-

wes
Im ſchatten
des elektrischen 9tunls,
Sorten Machdruck verboten.

Laut ſagte ſie nur:
Ich fahre auf jeden Fall. Bekannte haben mir aus Miamt ge

ſchrieben, ich ſoll hinkommen.“
In Calvin Fuller erwachte die Eiferſucht
„Bekannte? Was für Bekannte?“
„Eine Freundin, die mit ihrem Bruder eine Reiſe durch die Staa

en macht. Es ſind alte Freunde von mir.“
„Wann willſt du reiſen?“
„Jn drei Tagen. Komm mit, Calvin.“
„Wir werden ſehen.“
„Vorher will ich noch ein Abſchiedsfeſt geben. Wenn du willſt,

Calvin, können wir bei dieſer Gelegenheit unſere Verlobung
Er riß ſie in ſeine Arme
Endlich Dianal Und wenn ich mitkomme, in Miami
Sie lachte leiſe
„Es gibt dort wohl einen Friedensrichter, Calvin
Calvin atmete tief auf.
Eigentlich haſt du mich beſtegt, nicht die Vereinigung, nicht der

Streik. Wir werden zuſammen reiſen, Dianal“
Am folgenden Morgen wurde die Stadt durch zwei Nachrichten in

Aufregung verſetzt David Gordon war in der Nacht nach Eolum
büs überführt worden Und Ealvin Fuller hatte ſich bereit erklärt,
die Delegierten ſeiner Arbeiter zu empfangen

Das bedeutet den Sieg des Streiks ſagte Ben Hall zu den
Freunden aber ſeine Stimme klang keineswegs heiter und ſein Ge
ſicht war kraurig

David muß es noch erfahren rief Marnie Bolton.
n noch bewies deutlich daß das Verteidigungskomitee alle

die t aufgegeben hatte. Nur zwei Menſchen glaubten noch an
öglichkeit einer Rettung, Brian OKeefe und Diang Langtrey.

o hatte in dem großen Filmatelier einer bekannten Filmſtadt
Heere Wunder vollbracht. Der Film. das Werkzeug des „dritten

ihn nicht ohne Se ern zu ſehen. ier erſt bei dem Schuldigen haben! e n mußte

Diang Langtrey ſuchte Gamaliel Birch auf, um ihn zu ihrem Ab
ſchiedsfeſt zu laden. Der alte Sünder, der nie ein Koſtverächter ge
weſen war, klopfte ihr freundſchaftlich auf die Schulter

„Natürlich komme ich. Werde auch meine Tochter mitbringen.
Sie iſt heute, zuſammen mit ihrem Mann, dem Gouverneur, in der
Stadt eingetroffen.

„Das wird mich ganz beſonders freuen.
Diana Langtrey, die ſeit Wochen ſoviel lügen mußte, ſprach nun

endlich wieder einmal die reine Wahrheit. Nichts konnte erwünſchter
ſein, als die Anweſenheit des Gouverneurs. Verriet ſich Calvin Ful
ler vor ihm, dem höchſten Beamten des Staates, ſo konnte das nicht
unbeachtet gelaſſen und vertuſcht werden

Unſer neuer Roman eine Aeberraſchung.
Demnächſt beginnen wir mit dem Abdruck eines ganz außer

gewöhnlich ſpannenden Romans. Wir erwarben vom Carl Duncker
Verlag, Berlin, den Roman „Autobuslinie 2“ von Alfred
Schirokauer. Schon heute weiſen wir auf den Beginn des Ab
druckes dieſes ausgezeichneten Romans hin; jeder Leſerin und jedem
Leſer dürften die Erlebniſſe und Ereigniſſe um den Autobusſchaffner
und ſeine Frau intereſſieren.

Der alte Gamaliel betrachtete wohlwollend das ſchöne Mädchen.
„Schade, Fräulein Langtrey, daß Sie dermaßen mit dieſem Jdio

ten, mit Calvin Fuller, befreundet ſind. Sonſt würde ich Sie fragen,
ob Sie nicht Luſt hätten, die vierte Frau Birch zu werden. Meine
drei Frauen haben alle ein glückliches Leben geführt.“

Diana Langtrey lächelte
„Sie ſind zu gütig, Herr Birch

Ein ſo ſchönes Mädchen wie Sie und dieſer Kerl, der höchſt
wahrſcheinlich ein Mörder iſt. Nehmen Sie ſich in acht, Gott weiß
wozu er imſtande wäre, wenn er einmal eiferſüchtig würdel“

Sie glauben alſo wirklich, daß
Diana ſprach die verhängnisvollen Worte nicht zu Ende. Etwas

im Ton ihrer Stimme ſchien den ſchlauen alten Fuchs mißtrauiſch
zu machen. Er zuckte die Achſeln.

„Die Familienangelegenheiten der Fullers gehen mich nichts an.
Mich intereſſiert nur, daß der verdammte Kerl ſich endlich mit ſeinen
Arbeitern einigt. Wiſſen Sie, was mich ſeine Dummheit ſchon ge

koſtet hat? Heute waren meine Arbeiter bei mir, und ich habe mich
verpflichten müſſen, nur noch Organiſierte einzuſtellen. Bei Gott, es
war mir unangenehm genug, aber was ſollte ich tun? Das Geſindel
hat augenblicklich die Oberhand. Jch kann mir keinen Streik in
meinen Betrieben leiſten.“

Er grinſte boshaft.
„Die anderen werden meinem Beiſpiel folgen müſſen, auch Cal

vin Fuller. Fullersville iſt eine Stadt der offenen Werkſtatt ge
weſſen.“

Das war ein durchgreifender Sieg für das Proletariat von Ful
lersville, ein Sieg, errungen durch die Solidarität und die uner-
ſchütterliche Entſchloſſenheit einer Maſſe, die von den Unternehmern
bisher verächtlich das „unwiſſende ausländiſche Geſindel genannt
worden war. Diang Langtreys Augen füllten ſich mit Tränen; wenn
David Gordon das wüßte, es würde ihm das Sterben erleichtern.

Der alte Birch mißverſtand die Urſache ihrer Tränen
„Na, na, weinen Sie doch nicht,“ meinte er begütigend. „Ealvin

Fuller wird ſelbſt dann, wenn er den Tarif zahlt, ein reicher Mann
bleiben. Sie werden keine Not leiden.“

Diang Langtrey begann zu lachen; es fiel ihr ſchwer, aufzuhören,
die überreigzten Nerven wollten ihr nicht gehorchen. Sie lachte und
lachte, während ihr Tränen über die Wangen liefen

Der alte Birch holte aus ſeinem Geheimſchrank ſeinen beſten ge
ſchmuggelten Kognak hervor und goß ihr ein Glas voll.

„Alle Weiber ſind hyſteriſch,“ dachte er bei ſich. „Es iſt vielleicht
doch gut, daß die da nicht die vierte Frau Birch werden kann!“

Die gange „guüte“ Geſellſchaft von Fullersville hatte Fräulein
Diang Langtreys Einladung angenommen; unter den Gäſten be
fanden ſich auch der Diſtriktsſtaatsanwalt und der Richter, der be
David Gordons Prozeß den Vorſitz geführt hatte, ſowie der elegante
junge Kanadier, in deſſen Brieftaſche die Alkoholbeſtellungen der hal
ben Stadt lagen. Auch ein zweiter Landsmann der Hausfrau hatte
ſich eingefunden, Herr Davis, ein bekannter Profeſſor von der Uni
verſität Oxford, ein ſchlanker, grauhgariger, graubärtiger alter Herr
mit unglaublich jungen, lebhaften dunklen Augen. Fräulein Diana
Langtrey ſtellte ihn als Freund ihres Vaters vor

Anſcheinend litt Herr Davis unker der ſprichwörtlichen Zerſtreut
heit des Profeſſors, denn er fragte Dianga Langtrey, ehe die übrigen
Gäſte gekommen waren:

„Um Gottes willen, Diang, wie heißt das blöde Buch, das ich ge
ſchrieben habe?“

„Eine Studie über die verwandten Züge der babyloniſchen und
indiſchen Kultur.“ Fortſetzung folgt)

Mit 6:3 Stimmen (Wirtſchaftspartei und Kommuniſt) wurde



ahme ab. Die ſozialdemokratiſche Fraktion bat den Gemeindevor
ſteher, den Landrat als Polizeibehörde auf die geſamten ſchlechten
Vorflutverhältniſſe auf der Chauſſee aufmerkſam zu machen. Von
der Aufwandsentſchädigung für den Gemeindevorſteher
wurde für den Gemeindevorſteher und für die Amtsvorſteher
geſchäfte bewilligt erklärt. Beim Punkt Verſchiedenes brachten ver
ſchiedene Gemeindevertreter Wünſche vor über Verunſtaltung des
OHrtsbildes durch alte Wahlplakate uſw. Hierzu dankte der Gemeinde
vorſteher den Parteien, daß ſie ſich an die Vereinbarung gehalten
haben, und nur die Stellen beklebten, die in einer Beſprechung feſt
gelegt waren. Der Kommuniſt Schünemann trieb wieder Propa
ganda für die kleinen Landwirte, als über Uferbefeſtigungen an der
Holtemme geſprochen wurde. Er erklärte, einzelne Anlieger ſeien ſo
arm, daß die Gemeinde die Koſten tragen müſſe. Dabei mußte er
der Einſtellung von Wohlfahrtsunterſtützungen zu
ſtimmen, die die Gemeinde wegen Ueberlaſtung nicht mehr tragen
kann. Für die, die er vertreten müßte Kürzungen, für andere Lie
besgaben. Die kommuniſtiſche Partei geht durch ihren Vertreter ſelt
ſame Wege. Man kann mit Wilhelm Buſch ſagen: „Ueber dieſe Ant
wort Jobſes allegemeines Schütteln des Kopfes“. Solcher Stimmen-
fang geht auf Dummenfang aus. Wir werden uns das merken. Jn
geheimer Sitzung erledigte man Fürſorgeangelegenheiten. Es wurde

auch von einer Reviſion der Gemeindekaſſe Bericht erſtattet, die zu
Beanſtandungen keinen Anlaß gab.

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 3. Oktber. Reichsbanner-Werbeabend.

Am Sonnabend findet im Forſtsaus ein Werbeabend ſtatt. Die
Halberſtädter Kameraden ſorgen für Unterhaltung Auch iſt der Saal
herrlich dekoriert. Es iſt für uns Pflicht, an dieſem Tage reſtlos zur
Stelle zu ſein und alle Republikaner mitzubringen. Als Feſtredner
iſt Kamerad Reinhold Eitz gewonnen. Die Halberſtädter Jugend
wird uns ſportliche Darbietungen, gymnaſtiſche Uebungen, Jiu Juitſi

und ein Theaterſtück zeigen.

Aus Thale.
tg. Seinen Verletzungen erlegen iſt der fünfjährige Sohn des

Hüttenarbeiters Kurt Bleiß im Quedlinburger Kreiskrankenhaus.
Vor den Augen ſeiner Eltern lief er im Spiel mit ſeinem älteren
Bruder in der Hauptſtraße plötzlich auf dem Fahrdamm, vor ein
Magdeburger Auto und wurde überfahren.

g. Silberne Hochzeit. Unſer Parteigenoſſe Emil Hen ze, Blan
kenburger Straße, feiert heute mit ſeiner Gattin das Feſt der Silber
hochzeit. Beide Ehegatten ſind treue Mitglieder unſerer Partei. Wir
gratulieren!

tb. Gründung einer itellektuellen Arbeitsgemeinſchaft innerhalb
ber Partei. Der Ausgang der letzten Wahlen und insbeſondere die
Schlußfolgerungen, welche aus den weſentlichen Mandatsverſchiebun
gen zu ziehen ſind, haben die Erkenntnis gebracht, daß es jetzt höchſte
Zeit iſt, für eine politiſche Schulung und Weiterbildung der ſogia
liſtiſch intereſſierten Arbeiter und Angeſtellten Mittel und Wege zu
finden. Zu dieſem Zwecke hatte ſich vor einigen Tagen im Reſtau-
rant zum Steinbachtal eine Anzahl Genoſſen eingefunden. Hier iſt
man ſich darüber klar geworden, daß in gewiſſen Zeitabſtänden Zu
ſammenkünfte abgehalten werden ſollen, in denen aktuelle Fragen
diskutiert werden ſollen. Die nächſte Zuſammenkunft iſt für Montag,
den 18. Oktober, wieder im Steinbachtal vorgeſehen. Jntereſſierte
Genoſſen und Genoſſinnen ſind hierzu eingeladen und ſtets willkom

menb. Frauenverſammlung der SPD. Am Mittwoch fand beim
Genoſſen Schinkel eine gute beſuchte Verſammlung der Frauen
gruppe der SPD ſtatt. An der ſehr regen Diskuſſion war das große
Intereſſe der Frauen, an der zukünftigen Arbeit zu erkennen. Ab
nächſter Woche ſollen regelmäßig des Donnerstags ſogenannte Näh
und Strickſtunden eingeführt werden. An denen ſollen Sachen für
die Arbeiterwohlfahrt gefertigt werden, die dann Weihnachten an
Bedürftige zur Verteilung kommen. Am 6. Dezember ſoll ein Wohl
kätigkeitsabend im Reſtaurant zum Steinbachtal abgehalten werden.
Mit der Aufforderung die Parteiverſammlung am 10. Oktober beim
e Schinkel reſtlos zu beſuchen, fand die Verſammlung ihr

nde.

Aus Quedlinburg.
q.* Parteiverſammlung verlegt. Die Parteiverſammlung findet

gicht. heute, ſondern erſt am kommenden Freitag ſtatt.
Die Parteimitglieder werden gebeten, ſich darauf einzurichten.

HGewerkschaftliches.
Tagung der Krankenkaſſenangeſtellten.
Der Zentralverband der Angeſtellten veranſtaltete eine Reichs

tagung, zu der aus allen Gauen Vertreter anweſend waren. Die
Tagung befaßte ſich beſonders mit den wichtigen Angelegenheiten in
der Krankenverſicherung, der Notverordnung und den Dienſtrechts
fragen der Krankenkaſſenangeſtellten. Die in dieſen Fragen vom
Zentralverband der Angeſtellten ergriffenen Maßnahmen wurden
gutgeheißen und gebilligt. Die Tagung ſprach ſich in ſcharfer Weiſe
gegen die von der Reichsregierung Brüning diktierte Notverordnung
in der Krankenverſicherung aus. Die Durchführung der Notverord-
nung habe heute ſchon gezeigt, daß von ihr die wirtſchaftlich Aerm
ſten am ſtärkſten getroffen werden. Die Tagung befaßte ſich dann
auch noch mit Fragen der fachlichen Aus und Fortbildung der
Krankenkaſſenangeſtellten, wobei die von der Reichsfachgruppenlei
tung eingeſchlagenen Wege als beſonders wirkſam in der praktiſchen
Durchführung bezeichnet wurden. Schließlich konnte der Leiter der
Konferenz, Vorſtandsmitglied Brenke, von einem organiſatoriſchen
Aufſtieg der Bewegung der Krankenkaſſenangeſtellten berichten.

Beamtenratswahlen bei der Reichsbahn.
Jm Laufe des Monats Oktober finden die Beamtenratswahlen

bei der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ſtatt. Es iſt kennzeichnend,
daß hier zum erſtenmale eine nationalſozialiſtiſche Liſte aufgetaucht
iſt, auf der Kandidaten verzeichnet ſind, die der nationalſozialiſtiſchen
Partei angehören. Die Liſte, die die irreführende Bezeichnung „N a
küonale Sozägaliſten“ führt, iſt von den leitenden Stellen an
genommen worden. Wie verlautet, hat ſich die Reichsbahnleitung
dabei auf die Reichsregierung berufen, die den Beamten die Zu ge
hörig keit zur national ſozialiſtiſchen Partei nicht verboten habe.
Jnnerhalb der Reichsregierung iſt man ſich über eine Stellungnahme
offenbar ſelbſt noch nicht einig.

Das Büro des Jnternakionalen Gewerkſchaftsbundes beſchloß
am Mittwoch das Problem der Arbeitsloſigkeit und ſeine
Folgen mit der ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale in einem be
ſonderen Ausſchuß zu beraten, der vom 27. bis 29. Oktober in
Köln zuſammentreten u. alle erforderlichen Schritte beſchließen ſoll.
U. a. ſoll die Kommiſſion auch die Frage einer großen internatio-
nalen Konferenz erwägen. Vom Jnternationalen Gewerkſchafts

Die Waſſerfrage in Vienenburg.
Vienenburg. Bei einer Beſichtigung der freigelegten Quellan der Radaumühle durch den Gemeinderat ne henen wo

die Quelle für den kommenden Sommer nicht genügend Waſſer
bringen wird. Für die Quelle ſollen deshalb keine weiteren Gelder
ausgegeben, ſondern die Berginſpektion gebeten werden, die Ab
gabe des Waſſers durch die Berginſpektion zu beſchleunigen. Da
weiteres Waſſer nicht zu finden iſt, wurde beſchloſſen, den alten Zu
ſtand wieder herzuſtellen.

Feſtgenommene Wilderer.
Bad Harzburg. Der Förſter B. ſtieß bei einem Reviergang

auf vier Wilderer, in denen er Einwohner Elauthals erkennen
konnte. Einer führte Kugelpatronen und ein Wildmeſſer mit ſich,
an dem noch friſcher Wildſchweiß haftete.

Seinen Eltern davongelaufen.

Braunlage. In der Herberge in Braunlage machte ſich ein 13-
jähriger Junge verdächtig. Die Landjägerei nahm ſich ſeiner an
und ſtellte feſt, daß der Junge ſeinen Eltern in Berlin heimlich
davongelaufen war und auf eigene Fauſt einen Ausflug in den
Harz unternommen hatte. Der Ausreißer wurde ſeinen Eltern
wieder zugeführt.

Drei Wilderer verhaftek.
Rübeland. Eine Wilddieberei, die ſich am Sonntag vor

Pfingſten abſpielte, fand jetzt ihre volle Aufklärung und endete mit
der Verhaftung dreier Neuwerker Einwohner. Der Bäcker Kurt
Sorge und die Arbeiter Karl Lutze und Karl Erdmann waren an
dem genannten Tage zum Wildern in das ſogenannte Neſſeltal
gegangen. Lutze erlegte dort einen Hirſch auf 114 m Entfernung
mit Blattſchuß. Die drei ſchleppten dann gemeinſam das kapitale
Tier in ein Verſteck und verteilten das Fleiſch unter ſich. Damals
war es nicht möglich, die Täter zu ermitteln. Als jetzt der Staats
anwalt bei dem augenblicklich in Blankenburg in Stellung befind
lichen Sorge eine Hausſuchung anordnete, legte dieſer ein Ge
ſtändnis ab. Die drei Wilderer werden ſich in einem Schnell
verfahren zu verantworten haben.

Motorradfahrer fährt auf Radfahrer auf.
Rordhaufen. In der Helmeſtraße in Nordhauſen verſuchte ei

Motorradfahrer, zwiſchen zwei Radfahrer hindurchzufahren. Ein
Radfahrer wurde dabei zur Seite geworfen, auch der Motorrad
fahrer ſtürzte. Die beiden Verunglückten wurden mit ſchweren
Verletzungen in das Städtiſche Krankenhaus Nordhauſen einge
liefert. Jhr Zuſtand iſt ernſt, jedoch nicht lebensgefährlich.

Hohe Gefängnisſtrafen für Siltlichkeitsverbrecher.
wiitenberge. Zwei ſchwere Sittlichkeitsverbrechen fanden vor

dem hieſigen Schöffengericht ihre Sühne. Der Arbeiter R. Seifert
aus Wittenberge, der erſt vor einiger Zeit gemeinſam mit ſeiner
Schweſter zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, weil er
ein junges Mädchen, das ſeine Schweſter beſuchte, mit Gewalt

Wirtschaft an um.
Der Einzelhandel in der Wirtſchaftskriſe.

Sehr beachtenswert iſt die Darſtellung, die von der Forſchungs
ſtelle für den Handel über die Lage de Einzelhandels im erſten
Halbjahr 1930 veröffentlicht wurde. Die Umſätze im Einzelhandel
ſind, wie es anders nicht zu erwarten war, geſunken, und zwar ge
genüber dem Vorjahr um durchſchnittlich 8 Prozent. Vom Umſatz
rückgang waren jedoch die einzelnen Branchen des Einzelhandels
nicht gleichmäßig getroffen; am ſtärkſten ſanken die Umſätze bei
Poſamentierwaren, Wäſche, Schuhen und Eiſenwaren. Indeſſen
bleiben die Umſahrückgänge der Ware nhäuſer und der Tex
tilkaufhäuſer ſtark unter dem Durchſchnitt von 8 Prozent. Die
Umſätze der Textilkaufhäuſer blieben nur um 1,8 Prozent, die der
Warenhäuſer um 3,1 Prozent hinter den vorjährigen. Auch die Um
ſätze der Filialgeſchäfte für Kaffee und Tee ſind nicht erheblich ge
ſunken. Die Einheitspreis geſſchäfte (Epa) ſollen im erſten
Halbjahr 1930 gegenüber dem Vorjahre ſogar einen etwa um 15
Prozent höheren Umſatz aufgewieſen haben, ein Zeichen dafür,
daß der infolge von Arbeitsloſigkeit eingetretene Kaufkraftrückgang
zum Uebergang zu geringeren Hualitäten zwingt. Dieſer Vorgang
zeigt ſich im übrigen auch bei den Schuhwaren, die vom Abſatzrück
gang beſonders ſcharf getroffen wurden 11,5 Prozent gegenüber
dem Vorjahr wo der Durchſchnittsumſatz je Kunde neuerdings
nur etwa 8.50 RM. gegenüber 9.50 RM. im Vorjahre beträgt. Wich
tig wäre die Beantwortung der Frage: ob und in welchem Umfang
im Umſatzrückgang ſich die Abnahme der verkauften Waren men
gen oder die. Ermäßigung der Preiſe widerſpiegelt. Die For
ſchungsſtelle für Handel kann auf dieſe Frage keine Antwort geben
und gibt nur der Meinung Ausdruck, daß beide Momente beteiligt
ſein dürften. Die Statiſtik für die Wäſchegeſchäfte und für den
Handel mit Damen und Mädchenkleidung zeigt jedoch die beſonders
auffallende Tatſache, daß in dieſen Geſchäften der Umſatzrückgang
nicht die Folge herabgeſetzter Preiſe war, ſondern allein auf ver
minderten Abſatz zurückzuführen iſt.

Dem Abſatzrückgang im Eingzelhandel ſteht ein noch größerer
Rückgang der Lagerhaltung gegenüber. Durchſchnittlich betrug
dieſer Rückgang im erſten Halbjahr 1930 zehn Prozent. Be

ne

Redakteur wird amerikaniſcher Geſandter

velt,Nicholas Rooſe

der Redakteur der amerikaniſchen Zeitung „Newyork Times“,

Mifttfelcdlegtfsche Ramdschereg.
ſeinen Wünſchen gefügig gemacht hatte, ſtand wegen ei ähn
lichen Vergehens vor Gericht. Nach Verbüßung e
heiratete Seifert. Seine Frau brachte eine achtjährige Tochter mit
in die Ehe. Seifert verging ſich zweimal an dem Kinde Er
erhielt antragsgemäß zwei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Eht
verluſt. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte ferner das
Schöffengericht gegen den 77 Jahre alten Rentenempfänger Johann
Sobowſki aus Havelberg. Der bisher unbeſcholtene Angeklagte
hatte ſich mehrfach an einem minderjährigen Mädchen vergangen
Das Gericht erkannte auf die beantragte Mindeſtſtrafe von ſechs
Monaten Gefängnis, billigte aber dem Angeklagten in Anbetracht
ſeines hohen Alters eine Bewährungfriſt zu.

Ein guter Fang der Polizei.
Coswig (Anh.) Die Kriminalpolizei verhaftete in Coswig drei

Männer, bei denen man eine große Anzahl goldener Ringe und
Uhren vorfand, ſodaß man es allem Anſchein nach mit gefährlichen
Juwelenräubern zu tun hat. Zur Zeit wird noch unterſucht, ob
die drei für die Deſſauer und Roßlauer Juwelendiebſtähle in Frage
kommen. Bei einem der Verhafteten handelt es ſich um den
Klempner Monicke aus Coswig, der noch eine Freiheitsſtrafe bis
1932 abzuſitzen hat u. gegenwärtig Urlaub aus dem Zuchthaus hat.

Angeſtelltenkündigungen im Leunawerk.
Merſeburg. Wie verlautet, iſt 180 Angeſtellten des Leung

werkes, vor allem Werkmeiſtern, die Kündigung zugeſtellt worden.
Man ſpricht jedoch davon, daß die gekündigten Angeſtellten in das
Arbeitsverhältnis überführt werden ſollen.

Sühne für die Veruntreuungen beim Erfurker Finanzamt.
Erfurt. Der Hauptkaſſierer des Erfurter Finanzamtes, Ober

ſteuerſekretär Karl Kaiſer, ſollte eines Tages einen Geldbeutel mit
5000 zur Poſt bringen. Er führte aber dieſen Auftrag nicht aus,
ſondern gab an, den Beutel verloren zu haben. Durch große Geld
ausgaben in mehreren Lokalen machte er ſich jedoch verdächtig.
Die Unterſuchung ergab nicht nur die Unterſchlagung des Geld
beutels, ſondern deckte noch andere Unregelmäßigkeiten in der
Buch und Kaſſenführung Kaiſers auf. Vom großen Erfurter
Schöffengericht wurde Kaiſer jetzt zu einer Gefängnisſtrafe von
einem Jahr zwei Monaten verurteilt.

Weimar baut zur Goekhe-Feier eine Stadkhalle.
Weimar. Mit Rückſicht auf die zum hundertjährigen Todes

tage Goethes am 22. März 1932 beabſichtigte große nationale Feier
plant man bereits ſeit Jahren den Bau einer großen Stadthalle,
der infolge der Geldknappheit und Wirtſchaſtsnot nicht verwirklicht
werden konnte. Um die Goethe-Feier in Weimar nicht zu ge
fährden und in Anbetracht der kataſtrophalen Erwerbsloſigkeit ent
ſchloß ſich jedoch nunmehr der Stadtrat, dem Bauplan der Stadt
berwaltung ſeine Zuſtimmung zu geben. Mit dem Bau der Halle,
deren Koſten ſich auf 1,1 Millionen Mark belaufen, wird ſofort be
gonnen werden.

ſonders groß war die Verringerung der Wareneingänge in den Tex
tilkaufhäuſern, die, während ſie um 1,8 Prozent weniger verkauften,
ihre Beſtellungen um 12,4 Prozent verminderten. Jn der Damen
und Mädchenkleidung ſteht einem Umſatzrückgang von 3,6 Prozent
ein Rückgang der Wareneingänge um 8/3 Prozent gegenüber, bei
Drogen einem Umſatzrückgang von 32 Prozent ein Rückgang der
Lagerhaltung um 9,8 Prozent. Auch hier konnten die großen Ge
ſchäfte ihr Lager in größerem Umfange abbauen wie die kleinen

Sehr beachtenswert iſt die Feſtſtellung der Forſchungsſtelle für

den Handel über die Geſtaltung der Vertriebskoſten, die eine
Steigerung von 0,2 Prozent im Durchſchnitt aufweiſen. Daran
hatten aber nach Feſtſtellung der Forſchungsſtelle die Geh älter
und Löhne keinen Anteil; hier ſind keine allgemeinen Ver
minderungen durch Entlaſſungen. Die Entlaſſungen dürften im
Schuhhandel ſogar zu weit gegangen ſein, ſo daß eine Verſchlechte
rung der Kundenbedienung und eine weitere Beeinträchtigung des
Umſatzes die Folge waren. Dagegen war die Koſtenſteigerung bei den

Ausgaben für die Geſchäftsräume, insbeſondere die Lager
mieten, ſehr erheblich.

Meavktherfohfe.
Berliner Getreidebörſe vom 2. Oktober.

1. Oktober 2. Oktober
(ab markiſche Station in Mark)

Weizen 222 bis 224. 224 bis 226Roggen 149. bis 150 149. bis 150Braugerſte 197. bis 220 197. bisFutter u. 9nduſtrie-Gerſte 171 bis 184. 171. vis 184.
Hafer 147 bis 158. 147 bis 158Weizenmehl 2650 bis 34.75 26.50 bis 3175Roggenmehl 22.40 vis 26.00 2265 bis 2625
Weizenkleie 725 bis 7.75 7.25 bis 7.75Roggenkleie 7.00 bis 7.25 7.00 bis 7.25

Amtliche Karloffelnokierungen am 2. Oktober. Amtliche S
toffelerzeugerpreiſe, Berlin, je Ztr. waggonfrei ab märkiſcher d

Odenwälder Blaue 1.10-1.30,
130--1.50, Gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln) 1.50--1.70 Al,
Fabrikkartoffeln 9 8 je Staärkeprogent (auf Grund der Stützung
aktion für Kartoffelflocken), ſonſt 8 je Stärkeprozent.
In Berlin nur geringe Nachfrage

Berliner Milchpreiſe. Die Was

Lieferung gelangt, betragen je Liter n9. Oktober für AMilch 18 für BMilch 10 für EMilch
12 3. Die AMilchmenge iſt für die Zeit vom 3.--9. Oktober auf
95 Prozent des AMilchkontingents der einzelnen Lieferſtelle c
geſetzt. Zur Zeit beträgt der Zuſchlag für a) tiefgekühlte Mi

b) molkereimäßig bearbeitete Milch 194 8 je Liter.

i tieOffizielle Feſtſtellung der Berliner ButternoW Oktober 1. Sorte 130 2. Sorte 118 Al,
Tendenz ruhig

tionen: Weiße 1.10-1.30,

für Milch, die nach Berlin zur
frei Berlin für die Zeit vom

Bultermarkk.
rungskommiſſion vom 2.
z. Sorte 102 je Zentner

st.
Sonntag ſpielt die 1. Mannſchaft aegen dar

aleſhe z net das bisher nur eder leußte, wird alles daranſetzen. um aus den Aufſtellung

Der Bezirksmeiſter, der

2 i wirdAm Sonntag Weddersleben eine hohe Riederoae ger gen n

ie bis Burcaſene ſetzen, die bisher en gentritt; wird dem Bezirksmeiſter kein zu unter ätzen Sſchertleven i
Die Mannſchaft fährt am Sonntag 14,10 Uhr nach Oſchersleb V
ſolgender Aufſtellung: Hoppe, Schiefler-

bund wurden Leipart, Jouhaux, Citrine, Jacobſen und Schevenels
in den Ausſchuß gewählt. Ungarn ernannt.

wurde von Präſident Hoover zum amerikaniſchen Geſandten in
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reg Turn und Sportverein „Freiheit Halberſtadte Wehrſtedt Am tignärSchulung, Arbeitsgemeinſchaftstagung, 5. Verſchiedenes. 413 2
Sonnabend, den Oktober, ab 20 Uhr indet in Ruhbergs Geſelle Alle Gruppen müſſen pünktlich und zahlreich zur Stelle ſein. Amtliche Wetternachrichten.

en i 2 Mit ei t 2 reneines haftshaus ein Elternabend ſtatt. Mit einem auten und reichhalti- Unterbezirk Ouedlinburg. Am 5. Oktober 1930 findet um halbun ähn e werden die Schüler und Schitlerinnen ihr Können 10 Uhr im „Felſenkeller in Bad Suderode unſere Unterbezirks-
i Strafe zeigen. Die Programmfolge iſt Jugendgelöbnis, Sprechchor. ſitzung ſtatt. Jede Gruppe muß vertreten ſein, da u. a. auch Stel
den her mit n Gymnaſtik der Knaben Schwebebank. Knaben und Mädchen, lung zur Wahl eines neuen Arbeitsgemeinſchafts-Leiters genommen
fü b ß O Volkstänze, 5. Gedicht 6, Turnen der Knaben und Mädchen am werden muß. Ferner erinnern wir alle Gruppen daran daß alle

i W Er Pferd und Barren, Freiltbungen, 8. Schlüßvrolog. Anſchließend die Jugendgenoſſinnen und Jugendgenoſſen, die mit dem Auto nach
ndelte e Chr- t folgt ein Tanzkränzchen Um allen den Beſuch zu ermöglichen, ind Aſchersleben fahren wollen, bis zur Unterbegzirksſitzung dem Genpfan e s h die Eintrittspreiſe niedrig gehalten. Reger Beſuch beider Ver noſſen Karl Köhler, Thale a. H., Joachimſtraße 34, gemeldet werden

ſt der anſtaltungen iſt erwünſcht. müſſen.ene Angg 910 e. B.“ Am Sonntag, den 5. Ok a Thale, Heute, 20 Uhr, in Jugendheim (Kurhaus) Jüngerenſchen e 2 Fport Club n Sportplat Hargſerahe Ein Atober 1930. Abend. Am Sonntag trifft ſich alles um 7 Uhr am Eingang desſtr Vergange Uhr ſpielt geh Die Cilenſtedter M hat Eflenſtedt gegen Stecklenberger Waldes zum Abmarſch nach Suderode zur Unterbe
afe t Sport Club 19Ftend uaft iſt in ihrer Klaſſe irksſthung. Am Dienstag halten wir unſere Monatsverſammlungin ein nicht zu verachtender Gegner. Um 1530 Uhr findet das Ver b. Um 1930 Uhr findet eine Begirksfihrerbeſyrechung ſtatt. MitAnbehtah bandsſpiel eben in de e e ſtatt. Beide dem 5. Oktober beginnt die offigtelle Werbezeil. Jeder einselne

Mannſchaften hen m leſen Serie och kein Spiel verloren und muß dieſe zu einem vollen Erfolg für uns werden laſſen.
ſtehen an führender Stelle. Es wird von beiden Gegnern hart um
die Punkte gekämpft werden. Freie Gewerkſchaftsjugend.

Handball. T rn u. Sportvereinigung „Staß Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag, den 3. Oktoberx, pünktlich
furt. T gegen G enmankia t. Durch die geringe Anzahl von 20 ühr, Sprechchorprobe im Saal des Heims. Jeder muß den
Gegnern bei Verbandsſpielen im hieſigen Harzgau, ſieht ſich der Sprechchor voll veherrſchen, ebenſo die Rezitatoren ihre Sachen

n ne gezwungen, für ſeine 1. Elf ſpielſtarke Gegner zu Wetter ſollen die endgültigen Meldungen zu den Kurſen, die vorZreunbſchaſtsſpielen heran zuziehen. Für dieſen Sonntag iſt es ges ausſichtlich am 17. oder 24. Okkober beginnen, erfolgen. Wer nicht
tähle ngen, wieder mal eine Turnermannſchaft nach hier flich ſend iſt, k zur Jubiläumsfeier nicht mitwirken. Vor alleme m Frage h Die Stahfurter ſtellen eine erſtklaſſtge Elf welche n n ler tet rſrhaligh an e
a m den auf Sechnik und Schnelligkeit im 3. Turnkreis als beſte Mannſchaft Z. d. A. gugend. Am Sonnabend, um 19,30 Uhr iſt alles am
heitsſtrafe bis t. Die in letzter Zeit erzielten Reſultate ſind äußerſt bemerkens- Spiegelsbergenbahnhof zur Hirſchbritllfahrt nach Blankenburg

uchhaus vat re er el dte en ne in Altenbrak.er Verteidigung eine vorteilhafte Umſtellung
g. Wrgenommen haben, treten ebenfalls in ſtärkſter Aufſtellung an.Sollten die Hieſigen ſo ſpielen wie gegen Germanig, Magdeburg Roeithsbanner
e Laing o wird man in Halberſtadt wieder mal ein erſtklaſſiges Handball-
n ſpiel zu ſehen bekommen. Das Spiel beginnt um 15,30 Uhr auf 44nheſch den m Germaniaplatz. Die 2. Handballelf ſpielt gegen Turn und 2 W „Schrungz-Rot- Gold

W das neue 2. Um 14 Uhr ſpielt die 2 Fußballelf ge J
G Finanzagt, Halberſtadt. Jungbanner und Schutzſportabteilung. Am koma v h h e z menden Sonnabend findet nun der ſchon lange vorbereitete Werbenzamtes, Der J h abend in Langenſtein ſtatt. Es iſt Ehrenpflicht eines jeden Kame-Geldbeutel mit 5 2 h raden, daran teilzunehmen. Die Sportler müſſen ihre Svortkleitrag n h e dung mitbringen. Diejenigen, die nicht mit der Ortsgruppe mar-u e en re a e Uhr ab Spiegelsberge (Bahnhof). Es e e e ee Geld igliſti iſt Sonntagskarte zu löſen. chaee. sDöanst. edel. Gewitten S 6rou en. Aha ges e. en leichtdoh verdäctn Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.) San ar ber weint der De gzer Kindern bei e e e er eeneArbeiterkind Ha Se reff ir uns zu Gaſt. Derſelbe gibt am Sontag, hr, ein Konzert im ler Arm Die Lteie Meges mit gen in e eiogezeln des Geld an n e rühre e arten un en Sknn. Den Sangesfreunden innerhalb des Keichsbanners (isodaren) verbinden die Ofen Geſchem tuftaru c die geben gen Ofen stenenden

Räten in der Falkenkluft. e h der e r re S e ihee un S S Jahlen geden die Lüftremperörur anroßen 5 noch einige Freiquartiere für die Deſſauer Kinder fehlen. werden 8 is Se Halberſtadt. Heute abend iſt Liederabend. Alle Liederbücher dieſenigen Kameraden, welche einem Kind Quartier geben wollen, Porausſtchtriche Eitterung b Sonnabend abend
trafe von n Inſtrumente miſſen mitgebracht werden. Am Sonntag, früh gebeten, ihre Adreſſen beim Kameraden K. Hörnig oder Fr. För Das Hochdruckgebiet hat ſich unter weiterer Verſtärkung ſüdoſt

e e e wegte ten Wimvpel müſſterling abzugeben. wärts en er Kern u e rgebra es erſcheint in Falkenkluft. 775 mm überdeckt jetzt einen Teil der Nordſee, Deutſchland unddkhale, Es ich daher bei r Luf i iHaiherſtadt Jede e ne ter an Iuternati. Vercnsteltungem- eährigen Th. malen Jugendtag in Aſchersleben teilnehmen will, muß ſich heute Aufklärungs i 20 traten vereinzelt ſchon Nachtfröſte auf. Bei der Jntenſität desnationale fe unbedingt im Heim einfinden und ſich zur Fahrt mit dem Laſt Aufklärungsvortrag. Am heutigen Freitag den 3. Oktober. 20 Hochdruckgebietes i uneh daß es unſer Wetter noch einFlr wagen nach Aſchersleben beim Kaſſierer anmelden, Zur Teilnahme Ubr. veranſtaltet die Firma Carl Haider Berlin München im Hochöruckgebietes iſt anzunehmen. daß es unſer ren ine
jen Stahſale, an der Veranſtaltung iſt jeder verpflichtet. „Stadtpark“ einen LichtbilderAufklärungsvortrag über das Thema: Zeit ehe wird a wir für die nächſte et noch mitHk verweſcht Warum ſterben wir heute ſo frühgeitig und warum müſſen wir einer Reihe ſchöner Herbſttage rechnen können. Bei der zu erwar-Serbebegirk Aſchersleben. Unſere Werbebezirksſttzung findet am Schmerzen leiden Der Vortrag, auf den die Firma in ihrem am enden weiteren Verlagerung des Hochörickkerns nach Südoſten
nicht u ge e d e Akober in Nachterſtedt ſtatt. Tagungslokal gegen Donnerstag erſchienenen 9nſerat hinweiſt, verſpricht hochintereſſant wird die Nachtfroſtgefahr mehr und mehr abnehmen
bsloſigkeit ent ſche 23 athaus. Beginn 10 Uhr. Tagesordnung: T. Geſchäfte zu werden und dürfte zu hören für jeden einzelnen von großer Be Ausſichten Bei ſchwachen öſtlichen Winden meiſt heiteres,
n der Si iches, 2. Werbung, 3. Durchorganiſierung der Gruppen und Funk l deutung ſein. trockenes Wetter, nachts kalt bis zu Froſt, ſpäter milder.
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StraßenbahnFahrplan Winter 1930/31
Gültig ab 5. Oktober 1930Aenderungen vorbehalten.

Linie 1. Altſtadtring. Ringverkehr durch die Altſtadt: Bahnhof Voigtei und Pendelvertehr Bahnhof Sichmarkt un ne
Ohne Gewähr.

Richtung Fiſchinarkt--Voigtei Richtung: Bahnhof
ahrzeiten ab Bahnhof (Linie Fahrzeiten ab Fiſch Fahrzeiten ab Voigtei inFahrz bnbof markt in Richtung Voigtei Richtung Spiegelſtraße Fahrzeiten ab Spiegelſtr.

180N 805211.054 14053 171054 20.05 5081 1218 17.18 5.25 12.20 1700 1.40N. 12.0ohne i n i 20115 658 1218 1783 625 12150 e e e n d a81252 e 14258 17125 20.25 718 1308 1758 645 18 10 1740 13100 1850 12255.00 855 1185 4 1485 1735 20.85 738 1328 1818 705 1380 1800 1820 1910 440 985 1255550 8.452 1145 144617452 20 45 758 1888 1888 1810 1980 (510 96 12615 855 1155 1455 17155 20555 8118 18.13 1863 745 13.509 18 1350 (1950 (800 955 1255
6185 905 12054 15053 18054 21.104 8385 18581913 S I 1900 116090 2020 625 10105 131056502 s e 1515 18.15 21.15 858 14039 1938 820 I e 1410 20150 640 1015 13.157100 925 12.25 1525 1825 21.25 928 1413 20108 810 1420 s 1420 W 650 (10125 18.25710A 9363 12852 1585 1835 21854 948 148332038 9100 144020110 S 1430 2185 760 (10185 18185
720 9.45 12.45 15.455 18.45A 21.45 1003 14.53 20.58 9180 15.00 2040 79 1450 2200 710 10245 1345
7302 9558 12553 1560 1855 2150 11038 161852118 o 1529 a 15110 2215 720 (1665 1355r 1005 1300 1605 191054 22.00 10568 15.33 2148 2125 o 1580 2255 780 1100 11051010 18.164 16152 1915 s o 15.50 740 I 141510120 18.255 1625 19.254 1143 I 28 22188 e 100 16/10 750 es10254 1385 1685 19385 23. 16.55 1120 n 16.40 8100 I 11351085 18 152 16 11.50 o 819 n10454 13. 55 W 16.55 19.55 17.30 8120 s1055 17.50 8.35845

I 8.55Zeichen: A S Richtung Altſtadtring. Richtung Friedhof. N Nachtfahrten. e Werktags. L Fahrten über Linie 2

èèdèÄ**aaaASSSSAAÜcqcqohmocceeessLinie ESpiegelſtr. Friedenſtr. Richard Wagnerſtr. Bahnhof. Linie 3. Fiſchmarkt-Klusberge.

15.05
15.15
15.25
15.35
15.45
15.55
16.05
16.15
16.25
16.35
16.45
16.55
17.05
17.15
17.25
17.35
17.45
17.55

Fahrzeiten ab Fiſchmarkt
in Richtung Bahnhof

18.05
18.15
18 25
18.35
18.45
18155

19.05
19.15
19.25
19.35
19.45
19.55
20.05
20.15
20.25
20 35
20.45
20.55

21.05
2115
2125
21.35
2140
21.55
22.20
2805

Fahrzeiten ab Harmonieſtraße Fahrzeiten ab Bahnhof Fahrzeiten ab Fiſchmarkt Fahrzeiten ab Klusberge
139N 91011.0013.3015. 10117.0018. 5020.80 98011. 1013.40115. 1017.0018.50120 s 8.355.40 7.40 930 11.1013 4015 20 2010 2.0507.50 95011.30 13 50 15.2017. 1019.0020.40 7.15e 172019102100 5.50 8100 10.00 11.50 14.00 15.80 17.20 h 5ä le 20 Minuten bis 2010 alle 20 Minuten bis 20.35
6140 8.00 10100 11.50 14.10 15.40 i 2110 620 8.10 10.10 12 10 111015.4017.80 20 7.35 S fnuten bis 755 dann650 810 101012 101420 1550 17 50198021.20 650 830 10.2012.30 14.20 1550 1750 19.8021. 20 dann 815 20.65, 21.15, 2185 und 22 00
7100 830 10.2012 30143016. 1018. 10 19.40 21. 30 7.00 e 143016 10 18. 1019.40 235 8.15 20.35, 20.55, 21.15 und 21.458.35 e e
10 840 100 1250 11 40 108018.20 195021.40 7.10 8150 10.40 13.10 1440 16.30 18.20 19.50 836
720 8.50 104013.10 1450 16.4018.3020.00 21.50 7.20 e 13.20 es 20.00730 900 1050 13 201500 16 50 18. 10126.2022.10 7.90 9.10(110013.30115.0016.5018 40 20. 20 Bei Bedarf verkehren die Wagen alle 10 Minuten.

c

Friedhofs- Verkehr
Fahrzeiten ab Friedhof Fahrzeiten ab Fiſchmarkt1.00 N 7.05 11.05 14.85 16.25 19.35 2.20N 750 12.55 1535 1780 22.054.25 74012.45 15.05 16.45 19.55 82513.15 15.55 17523.355.25 8100 13.05 15.25 17.05 10.15 13.35 W 16.15 19.256.05 9.45 13.25 W 1545 17.45 1055 1420 16.35 19456.30 10.25 13.45 16.05 18.15 I. 1445 16.55 20.0515.15

Städt. Werke Halberſtadt Abt. Straßenbahn

ben

Durch eins Anzeige
im Halberste der
Tageblatt haben
auch Sie bestirmmnt
Erfolg

VII
Erstklassige

Peinseifen
Kölnisch Wasser
unci Parſfütms,

auch ausgewogen,

Haar wumneci Pur
Waässer, Kopfwasch-
Pirſwer nei Hausf-

pfiegemittel
Löwen Drogerie

Walter Rathenaustraße 60.

V

bei Lieferungbester
Qualitäten und

bitten alle sich
davon 2u über-

zeugen!

Große Auswahl

warmen Winter

aſtikeln

Meht erkälten! Grog trinken
am Rum Verschn. m 3.80 r 2.00
üeinbrancdi- Werschnitt 3250 1.80
Feineraiterweinbrand t e 50 2130

ErngtRathmann, u
Fernsprecher 125

Wir empfehlen
in bekannter Güte

Alle Sorten Wurſt u. Aufſchnittwaren
rohen und gekochten Schinken,

Lachsſchinken, Burgunder Schinken,
Kaſſeler Rippenſpeer mit u. ohne Knochen
(letzte drei Sachen auf vorherige Beſtellung)

Kotelettes, Bauchfleiſch, fett u. mager,
geräucherten Speck, Halberfſtädter
Würſtchen, Rauchenden, Pariſer
Würſtchen, Eisbein in Doſen, Gulaſch
in Doſen, Sülze, friſch und in Doſen,

ff. Aufſchnitt.

Ferchland K Becker
Wurſt und Fleiſchkonſerven Fabrik

Verkaufsſtellen:
Martiniplan 27 Hoheweg 51

Telephon 2965 Telephon 1592
Fabrik und Büro

Hoheweg 44
Telephon 2140

Wir sind billiger

Schuhhvoren-l. Sportgeschäft, Merkur“

Nann Hoheweg 2.

Jede Wäſche wird mit der
neuen

Herdwaſchmaſchine

ganz mühelos gewaſchen, die
Leiſtungen dieſer ganz vorZüglichen Waſchine ſind er

ſtaunlich. Der Anſchaffungs
preis iſt ſehr gering

R 214.00 rn 2 50
mit Meſſinghahn

C. Rancdewig
Martiniplan 11.

e

ſchnell, ſauber, billig

Gustav feierUhrmacher,
Frangiskaneritraße 34.

Hochfeiner und wohlſchmeckender

Pepſinwein
iſt ein wundervolles Mittel gegen Appetit
loſigkeit und ſtärtt den Magen. In Original
flaſchen und loſe erhältlich bei

Carl Baudorff Nachf, Drogerie, Hobeweg 6
Heute und folgende Tage

SchlachteFeſt
wozu freundlichſt einladet

u

e

e

51 Grövperſtraße 51

Strick Jacken
Westen PullouerKieicien Lumberſacks

empfienit in guter Qualität
Zu Außerst niedrigen Preisen

Otto Hager, re
Kein Laden

e c. n
Lampenschirm Gestelle!

7
30 em Durchmeſſer 1.00 W.

50 2.25605 25070 3.00 3.25Sämmtliche Zutaten, ſowie fertige Schirme billig.
Heinrich May, Halberstadt, Hoheweg 30/32

Jüngesfettesfindfielseh

hammelfleiſch nur das Beſte
vom Beſten Pfd. 0.40-0.80

Pfd. 0.60 0.90 Mk. Rinder

n Wilhelm Ernſt, Gaſtwirt

I 0.90 Mark, Rouladen
Pfd. 1.30 Mark, Gulaſch Pfd.
1.00 Mark, Pr. Maſtziegen Achtung

G

Wark, SchafhammelFleiſch

Leber, Herz, Lunge,-Euter,
friſch und gekocht, harte Brat
wurſt Pfd. 1.10 u. 1.80 Mark
Landſpeck Pfd. 1.20 Wark,

Waſſerleber Landwurſt,
26 Franziskanerſtraße 26

Verkaufe

Geſchäfts Verlegung!
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich
am 1. Oktober mein Geschäft von Ouedlinbarger

Strabe 6 nach

Richard Wagnerſtr. 59 n en
verlegt habe

Ferd inand Lünig
Friſeur.

Freitag und Sonnabend
GSchmorſleiſch

Gehacktes u. Wurſt

Roßſchlachterei
Wilhelm Hierſtedt,

Thale am Harz-

Weingarten 16.
Empfehle

Hausſchlachtwurſt
ſowie Freitag und Sonnabend
Stichſleiſch, warm. Pökel
kamm, Schnauze, Schmor
wurſt, Kotelett, Kamm u.

Schinkenſtücke.

Weingarten 16.

Hühneraugenpflaſter

f ü S t.W Hbnerengern CHR.
Collodinm z. Auſpinſeln

Rats Apotbeke-

Klee
MARTENSEN, MARNE i. HOLST.

Postfach D. 60

0a 100d i

Breitewedo S

kommen ab 29

zu unglauienei
Total Auswerkauf
a (Megen Geschäfts-Auſgabed

Korsetthaus B
Breitewedo s68

durch den edelsten,
reinsten und reifsten

BIENENMHONIG
C. M. IM KLEE

netto Pfd. 70
netto 5 Pl. 7.00
netto 3X3 Pfd. 12.40
netto 2X3 Pfd. 8.50
hetto 1X3 Pfd. 4.50

achnehme. Frei Haus-

fhaller, Corseleſtes die

6a. 500 Büstenhaltor
ferner Strümpte, Seidenwäsehe, Leſbbinden ete.

September 1930
ligen Preisen zum

endix
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